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120. Jahrg . Mittwoch , den 17 . Januar 1923 Mr. 16.

Lach dem Einmarsch.
So tief auch Deutschland durch ein unverschul¬

det hartes Schicks» ! ins Unglück geraten ist , so
wenig dürfen wir uns doch dazu verleiten lassen ,
nun verbittert oder erg «-.' iungSvvll die Hände in
den Schoß zu legen und die Mut des Verderbens
durch geborstene Dämme ins Land strömen zu
lassen . Oft . eindringlich und von berufenstem
Munde ist in den letzten schweren Tagen die
Mahnung nach Einigkeit als der Grund -
läge ausgesprochen , auf der unter dem französi¬
schen tfoftarm ein Zerfall Teutschlands noch zu
vermeiden ist . Tie Abstimmung , die am Sams -
tag im Reichstage stattfand , war « in Hoffnung -
weckendes Zeichen , daß dieser 3iuf nicht unge -
hört verhallte . Die Mehrheit, ' die die Regierung
Cuno auf ihre Ankündigung des äußersten Wi -
derslanÄes ««gen die Durchführung der französi -
scheu Absichten für sich vereinigte , mar viel grö¬
ßer , als die . die .Herrn Poincares Ruhrpro -
« ramm in der Pariser Deputiertenkammer zu -
jubelte . Und die Mehrheit der deutschen Regie -
rung stellt eine Parteikonstellation dar , wie sie
eben erst Sie äußerste Not des Vaterlandes
zusammenschweißen konnte : geschlos -
hite Front von Helfferich bis
Scheidemann — !die Todfeinde in der inne -
reu Politik reichen sich die Hände zu der dem
deutschen Volle aufgezwungenen Abwehr . Noch
am Tage vor den Kundgebungen des Trauer -
Sonntages halte die kommunistische Partei
Deutschlands an die — mehr linksradikal als
gemäßigt -sozialistisch orientierte — Gewerk -
scha fts komMission , die oberste Behörde der freien
Gewerkschaften , die Aufforderung gerichtet , mit
der K. P . D . Msanrinen am Sonntag gemeinsam
in demonstrieren . Das Programm der K . P . D .
lautete : Abwehr -des französischen Einbruchs ,
ober gleichzeitig Sturz der Regierung Cuno und
ihre Ersetzung durch eine Arbeiterregierung .
Die Gewerkschaftskommimon lehnte ab mit
öer Begründung , baß ihr die gegenwärtige Lage
Deutschlands Burgfrieden der Regierung
Cuno gegenüber gebiete . Diese Erklärung ist
überaus erfreulich und >ivird Herrn Poinvarö
einen neuen Beweis dafür liefern , daß er auf
ben Granit der deutschen Einigkeit beißt , wenn
er das Aeußerste wagen will .

Bon höchster Bedeutung — nachdem die innere
Einkehr das deutsche Volk zu schwersten Tagen
vorbereitet hat — ist es nun , zu beobachte« , wie
sich in den nächsten Wochen die Opposition gegen
öie Pariser Politik , die Regierungen von
Washington und London , verhalten werden . Zu -
nächst muß vor übertriebener Hoffnung auf
aktives , konkretes „Eingreifen " der angel -
sächsischen Staaten gewarnt werden . Engl a n d
facht vor der Tatsache, daß es die Geister des
Militarismus , die es rief , nun nicht mehr ban -
Jen kann . Sir Edward GrcyS feste Allianzver -
sicherungen ermutigten die französisch- rMische
Entente zur Provokation der Atittelmächte ,
Lloyd George gab seine Zustimmung zu dem
kranzösisch - ru 'sischen Gelieimvertra « von 1917,
der Krankreich das linke RHeiuui ' er versprach .
Lloyd George legte durch den Frieden von Ber -
Dilles den Grundstein w 5er militärischen He¬
gemonie , die der französischen Republik erst aus
ber völligen Entwaffnung Deutschlands erblühen
konnte . Jetzt muß Herr Bonar Law , selbst ehe -
inaliger Minister im Kriegskabinett Lloyd
George , zusehen , wie Frankreich sich im Ruhr -
aebiet festsetzt , und wie die Richrkohle , wenn
ben Franzosen ihr Abtranöpvrt gelingen sollte ,
?vch Nordsrankreich abrollt , um einer Eisenindu -
ftrie die Nahrung zuzuführen , auf die sie gierig
harrt , um die englische Konkurrenz zu ersticken .
Er muß , die Faust iu ber Tasche geballt , zu -
sehen — denn hinter Herrn PoincarS blitzen
üchtmalhunderttausend Basonette . . . Viel -' eicht bereut heute mancher maß -
bebende Engländer , daß man uns in
Versailles nicht uuser Friedens -
beer ließ !

David Lloyd ŝ orge . der dm Grunde derselben
Neparationspolitik huldigte wie sein Nachfolger .
Venn Bonar Law eben auch mehr 6rast zeigen' flntt , weA er den Rückhalt der mächtigen Unio -
Listen hat — dieser Lloyd George veröffentlicht
letzt iu einigen großen Zeitungen Artikel " » die
Mn politisches Programm enthalten . Der zu -
fctzt erschienene , mit der Überschrift „Repa -
Kationen

"
, ist besonder ? interessant . Er gibt

M diesem Aufsatz zwischen den Zeilen zu , daß es
mr England in der Tat unmöglich ist , eine
Aenderung des geaeiiwärtigen chaotischen Zu -
»andes der Weltpolitik , eine Ueberwindung des
kranMischen Reparationswahnsinns ohne° remde Hilfe zu erzwingen . Indem er die
Ausschlaggebende Rolle schildert , die die
^ erarationstommission in ber jetzigen Lage zu
Wielen berufen ist — man denke an die Fest -
Allung der deutschen „Verseilung " vor dem

ub des Richrgebietes — setzt er auseinander ,
durch das fernbleiben der Vereinigten

Staaten in der ReparationAkoinmifsion das Ele -
^ ent der Mäßigung auf England beschränkt ist,
Während Frankreich , der Vertreter einseitigster

* ) Aus diesen Artikel wird daS .K T ." in seiner
'»»rgtgc, ! Nummer znritcllommen . Die Red .

Gewaltpolitik , den Borsitz führt und in wichtig -
sten Fragen schon entscheidend geworden ist. So -
bald die Regierung Harding sich entschließen
könne , so argumentiert Lloyd George , wieder
Gebrauch von ihrem vertraglichen Recht zu
machen , sei das Gleichgewicht in der bedeutungs -
vollsten Körperschast wieder hergestellt . Nur
aus diesem Entschluß der Vereinigten Staaten
verspricht sich Lloyd George eine Besserung . Er
schreibt nicht weiter , was er denkt : nämlich ,
daß bei einer Auslvhnung Frankreichs gegen
einen englisch amerikannMn Entscheid in der
Reparationstommission , der vertragsmäßigen

Behörde , dem angelsächsischen Blocke dann auch
das juristische Recht zustände , mit schwer -
sten Repressalien gegen die Politik vorzugehen ,
die , wie Lloyd George sich ausdrückt , aus der
Kuh , die Milch geben soll , Fleisch schneidet .

Dje Frage der Vertretung der Vereinigten
Staaten in der Reparationskvmmisfion ist jetzt
auch in Washington angeschnitten . Die Entschei -
dung des Senats steht noch aus . Die Hoffnung ,
daß dieser Stein ins Rollen kommt , muß , wie
aus Lloyd Georges Darstellung der Weltlage
hervorgeht , eine unserer letzten Hoffnungen sein .

Dr . R . I .

Die europäische Kriegsgefahr .
I . Von unfe »cr Berliner Redaktion wird uns ae-

drallt« :
Immer mehr wird klar , daß der französisch :

Einbruch in Deutschland nicht nur einen Schlag
gegen das Deutsche Reich , sondern gegen den
Weltfrieden darstellt . Alle Explosivstoffe , die
auf den Unvollkomoienheiten der FriedenSver -
träge geboren wurden , können jetzt Feuer fan -
gen . Im Osten und Südosten Europas gärt es
bedenklich . Der deutsche Botschafter in Moskau
Graf Brockdorff -Rantzau ist gestern nachmittag
aus Warschau kommend in Berlin eingetroffen .
Mit dem gleichen Zuge kam auch der deutsche
Gesandte in Warschau Ulrich Rauscher in Berlin
an . Beide Diplomaten find nach Berlin gerufen
worden , um eingehend über die Lage im Osten
zu berichten . Diese Berichterstattung steht im
engsten Zusammenhang mit der Lage , die durch
die jüngsten politischen Ereignisse im Westen
geschaffen ist . Die Nachrichten , die aus Polen
kommen , lauten immer beunruhigender . Der
polnische Kriegsminister hat sich dorthin begeben .
Alle polnische Militär .pflichtigen vom 22. bis
40. Lebensjahre haben jetzt ihren Geftellungs -
befehl erhalten . Die Militärärzte sind einge -
zogen worden . Bou polnischer Regierungsseite
wird zwar erklärt , daß diese Maßnahme schon
seit langer Zeit geplant sei , aber es ist unverkenn -
bar , daß die jüngsten Ereignisse eine ausfchlag -
gebende Wirkung auf die durch Franki -eich« Vor -
gehen ermutigte -valrung der polnischen Regie -
rnng ausgeübt habe . Die Rüstungen Polens
richten sich gegen die östliche Grenze , gegen Ruß -
land .

Zu gleicher Zeit rüstet jedoch auch Rußland .
Während an seiner Grenze Mlreiche rote Trup -
pen zusammengezogen worden sind , ist Kriegs --
minister Trotzki nach Smolensk abgereist . ES
ist unverkennbar , daß man in Moskau kriegeri -
'che Verwicklungen in Europa vermutet . Die
Besitzergreifung Memels durch die Litauer kann
im Zusammenhang mit den zweifellos beftcihen -
den , geheimen französisch - polnischen Abmachun -
gen zu einem bewaffneten Vor -̂ - ^ en Polens ge-
gen Litauen führen . Nach den dem „?lchtuhr -
abendblatt " von mehreren Seiten gleichlautend
zngegangenen Meldungen würde Rußland in
diesem Falle nicht nntätig verharren . Ueber
alle diesen Fragen , die naturgemäß Deutschland
in seiner gegenwärtigen verzweifelten Lage
brennend interessieren , sollen die beiden nach
Berlin gerufenen deutschen Diplomaten der
Reichsregierung Bericht erstatten , damit sie in
der Lage ist , die Haltung festzulegen , die sie ge-
gen über der im Osten drohenden Kriegsgefahr
zu beobachten hat . Auch im Südosten Europas
häufen sich die Sturmzeichen . Die kleine En¬
tente erachtet anscheinend die Zeit für gekom -
mcn , um gegen Ungarn einzuschreiten und be -
nutzt dazu als Vorwand eine angebliche Grenz -
Verletzung ungarischer Truppen an der rnmäni -
schen Grenze . Die oon den Vertretern der kle : -
nen Entente am Sonntag in dieser Angelegen¬
heit iiberreichte Note sowie deren kriegerischen
Vorbereitungen haben in Budapest eine ungc -
heitre Erreaung hervoraernsen . Der bekannte
ungarische Politiker und Faszistenführer Sie -
pbau Friedrich , der sich augenblicklich in Rom
befindet . l?at Mussolini zum Schutz gegen die
Plane der kleineu Entente ersucht . Hier wer -
den dann die alten italienisch - südslawischen Ge -
aeniätze aufeinanderprallen und den Frieden
Südeuropas gefährden .

Auch Dortmund befetzt.
Dortmund . 16. Jav . iDrahtvcr .) Um

11 .45 Uhr sind die ersten französischen
Truppen in Stärke einer Kompagnie in das
Zentrum der Stadt eingerückt . Während des
Einmarsches kreiste ein Flieger über der Stadt .
Irgend welche Zusammenstöße sind bisher « och
« icht z« verzeichnen .

Von „ Sieg "
zu ^ Sieg " .

w . Dortmund , 16. Jan . lDrahtber .) Die
Bahnhöfe , das Eisenbalmbctriebsamt und andere
öffentliche Gebäude sind von den Franzosen be -
setzt worden . Um 2 Uhr fand zwischen einer
Abordnung von Offizieren und dem Dort -
munder Oberbürgermeister eine Besprechung
statt .

Die geplanten Zwangsmaßnahmen .
b . Paris . 16. Iau . lEig . Drahtber . ) Die Ber -

ordnung des deutschen Kohlenkommissars , die
den Zechen die Lieferung von Reparationskohle
verbietet , hat in Paris großes Aufsehen erregt .
Man erklärt , daß . wenn die Bergwerksbesitzer
nicht nachgeben sollten , man zu weiteren
Zwangsmaßnahmen schreiten werde . Es heißt .

. daß die Franzosen sich ernstlich mit der Absicht'
trügen , hervorragende Persönlichkeiten ans dem
Ruhrgebiet als Geiseln festzunehmen und die
Besetzung weiter auszudehnen . In den nächsten
Tagen soll die Besetzung bis Hamm » nd Unnal ,
vorgetragen werden .

Auch die Einführung einer neuen Währung
für das Ruhrgebiet wird erwogen . Man will
mit der Schaffung einer eigenen stabilen Wäh -
ruug Industrie und Arbeiterschaft für die Be -
fetzuug gewinnen . Die Vorbereitungen für die
Ausgabe einer neuen stabilen Währung sollen
bereits weit gediehen sein und das französische
Finanzministerium soll seine Pläne bis in die
Einzelheiten ausgearbeitet haben . Daß die Be -
setzung dauernden Charakter hnben soll , bezwei -
fett in Paris niemand . Im „Echo de Paris " er -
klärt ein wohlunterrichteter Staatsmann , daß
Frankreich solange an der Ruhr bleiben werde ,
bis Deutschland seine sämtlichen Verpflichtungen
erfüllt haben werde .

w . Diiffelborf « 16. Jan . lDrahtber . » In der
heutigen Sitzung nahmen deutscherseits Regie -
rungspräsident Dr . Grützner und nenn Vertre -
tcr der deutschen Zechen des rheintsch westfäli -
schen Industriegebietes teil , von französischer
Seite General Simon , General Dansignes und
die Interalliierte Kontrollkommission teil . Ge -
neral Simon teilte mit , die deutschen Vertreter
hätten einen Befehl des Generals Degoutte in
Empfang zu nehmen . Er verlas dann den Be -
fehl , ivorill die Zechenbesitzer zum letzten Male
aufgefordert weilten . spätcsienS morgen früh
die Kohlenlieferung an Frankreich und Belgien
wieder aufzunehmen . Als Sanktion für das
Verbot der deutschen Regierung , Kohlen zu lie -
fern , sei Dortmund bvsetzt worden . Sollte der
Widerstand andauern , so werden weitere Sank¬
tionen erfolgen . Versuche des Regiierungsprä -
sidenten und der Zechenvertreter , zu Worte zu
kommen , wurden aus das Gräbst « verhindert
und die Sitzung für geschlossen erklärt .

Englische pressesiimmen zum französischen
Vormarsch.

London , IS. Jan . lDrahtbericht . ) Die Blät -
ter nehmen in Leitartikeln zu dem neuen
B o r m a r s ch Stellung . Die „Daily Mail " tritt
dafür ein , daß Großbritannien und Frankreich
wieder zusammenkommen und eine vereinte Po -
litik verfolgen , da es sich für England darnm
handle , ob es allein stehe oder mit Frankreich
bei einer Politik zusammenwirken wolle , die
sich bereits als gerechtfertigt ( ? ) bewiesen habe .

Die „Times " treten dagegen der französischen
militärischen Aktion mit ernsten Worten ent -
gegen . Das Blatt schreibt , die Wahrheit sei ,
daß die Geschichte Europas plötzlich einen
Sprung in eine neue Aera getan habe . Die
Markstürze und der Gedanke , sie zu stabilisieren
nnd das deutsche Budget auszugleichen , schienen
bereits veraltet zu sein . Die Tatsache allein ,
daß militärischer Zwang angewendet werde ,
habe die Möglichkeit einer wirtschaftlichen Re -
gelnng ernstlich vermindert , wenn nicht bereits
vollkommen ausgeschaltet . Unter diesen Bedin -
guugen sei zu befürchten , daß die franzö -
sischeBesetzung im3Zuhraebieteinen
anderen Charakter annehme . Daö all -
gemeine Reparationsproblem , wie es alle Alli -
ierten berühre , sei in den Sintergrund getreten ,
nm Ereignissen strateaischen und politischen
Charakters Plgtz zu machen . Tann bürste eine
neue Lage in Europa geschaffen werden ,
nnd eine solche Laae würde die Aufmerk -
famkeit selb st der ruhigsten briti -
schen Regierung erfordern . Tie nnga -
rischen Ueberfälle auf Rumänien nnd die littan -
ischen Ueberfälle auf Memel seien Symptome
einer neuen U u r u h e . Die gesamte wirt -
schaftliche Zukunft sei wieder unsicher . Die Fran -
zosen hätten durch ihre Aktion im Ruhrgebiet
ein furchtbares Risiko auf sich genom -
men , nicht nur bezüglich des Reparationspro -
blems , sondern auch bezüglich des Friedens der
ganzen Welt . Es wäre zu begrüßen , wenn der
Lauf der Ereignisse die britischen und französi -
schen Ansichten wieder in Einklang bringen
würde . Daö französische Erveriment müsse
einen endgültigen Erfolg hgben oder endgültig
scheitern .

Kundgebung des Vadifchen
Landtags ^ur Ruhrbefetzung.
t . « arlsrnhe . IS . Jan . Die kurz nach drei Uhr

nachmittags eröffnete Sitzung des Landtags ge
staltete sich zu einer eindrucksvollen nationalen
Kundgebung gegen den Einmarsch der Franzosenund Belgier in das Ruhrgebiet . Als PräsidentW i t t e m a n n die Sitzung eröffnete und aufdie Geschehnisse der letzten Tage hinwies , er -
hoben sich sämtliche Abgeordnete «mit Ausnahme
der Kommunisten » von ihren Si ^ en und
hörten die folgenden Ansprachen stehend an .Auch die zahlreichen Tribünenbesucher hatten sichvon ihren Plätzen erhoben .

Präsident Wittemann wies in seineu Ausfiih -
rungen zunächst darauf hin . wie Frankrei » und

c'
l c « göttliches und mensch -

y eK R e ch t ihre Hand auf das Herz des wirt
schaftlichen Deutschland gelegt haben . Wissenwir auch heute noch nicht , welche Folgen dieserSchritt haben wird , so ist uns doch gewiß , daß
, chwere Leiden über Deutschland kommen wer -den . Wir werden dieses Leid mit Würde und
Ernst zu tragen wissen . Den schwer betroffenenBrüdern nnd Schwestern im Ruhrgebiet istunser Mitgefühl gewiß . Wir stehen in deutscherTreue zu ihnen und wir wollen ihnen helfen ,soweit uns das möglich ist .

Skaaksprüftdenk Remmele
hielt nachfolgende Rede :

Naniens der Staatsregierung habe ich zu dem ,was sich , e,t dem 11 . ds . Mts . im Ruhrgebiet
abspielt , einige Erklärungen abzugeben . Es istüber diesen Völkerrechtsbruch in den letzten Ta
gen in den deutschen Parlamenten , in der Presseund in der breiteren Oeffentlichkeit vieles gesagtund geschrieben worden , nnd es bleibt sür uns
infolgedessen nur noch in kurzer Zusamnien
sassung die Stellung der Regierung unddamit wohl auch die Stellung des badi
schen Volkes zu präzisieren .

Der Einmarsch französischer und belgischer
Truppen im Ruhrgebiet wird begründet , wie esin dem Urteil der Reparationskommission lail -öer Behauptung , daß Deutschland in
böswilliger Weiie mit seinen pflichtgemä -ßen Lieferungen von Holz und Kohle nn die Entente in Verzug geraten sei.

Die Welt ist Zeuge dafür , welche Anstrenguu
gen das deutsche Volk unternommen hat , um die
Reparationsleistungen auf dem genannten Ge
biete zu vollbringen . Die Welt ist Zeuge dafür ,daß wir selbst in Deutschland die letzten vier
Jahre hindurch außerordentlich schwer damit zu
tampsen hatten , der Industrie die erforderlichen
Kohlen und den Haushaltungen die erforder
lichen Brennstoffe zu geben für des Lebens Not
dürft .

Die militärische Besetzung deS RuhrgebicteS
bedeutet die Wegnahme der V e r w a lt u n g im r h e i n i s ch - m e st f ä l i f ch e n G e -
biet , im Bergbau nnd in der Eisen -
bahn , ausgeführt mit KriegSmachtmitteln ge-
gen ein friedliches , unbewaffnetes Volk .

Die badische Regierung hat sich deshalb der
Willenskundgebung d .-S Reichstages ange -

schloffen .
Sie hat das ebenso freiwillig getan , ioic sie vor¬
dem den Willen , die aus dem Friedensvertrag
für Deutschland sich ergebenden Verpflichtungen
getreulich zu erfüllen , unterworfen Hai . Sic hat
es getan , obwohl alle Welt sich klar darüber war ,daß das , was der Friedensvertrag und das Ulli -
matum dem deutschen Volke anserlegt haben , als
unerfüllbar und u n d n r ch f ü h r b a r be -
zeichnet werden mußte . Die badische Regierung
unterstützte das Reich in dieser Politik
der Erfüllung , um der Welt ein Beispiel zu ge -
ben von dem ehrlichen deutschen Streben , zn
einem wahren F r i e d e n ö z u st a n d gelan
gen zu können . Wieweit diese beispiellosen An -
strengungen geführt haben , darüber brauche . ich
in diesem hohen Hause nichts mehr zu erwähnen .
Sie wissen , in letzter Konsequenz kam der furcht
bare Zusammenbruch der deutschen Währung ,die Verelendung des Volkes in einem Ausmaße ,wie es keiu Volk der Welt hat je tragen müssen .

Steigende Einsicht zur Vernunft war die
Folge dieser Entwickelung . Dies scheint dem
militärpolitisch orientierten Frankreich und dem
französischen Großkapital unbehaglich geworden
zu sein . Frankreich strebt nach Freiheit des
Handelns , weil ihm von der absoluten Vor
Machtstellung in Europa träumt .

Es würde iu diesem Augenblicke zn weit süh -
ren , auf die näheren und die dahinterliegenden
Bewegründe einzugehen , denn das Ziel Frank -
reichs ist zweifelsohne ein ganz anderes
als wie es zunächst der Öffentlichkeit vor Augen
erscheint . Die französische Politik von heute ist,
wsnn Sie in der Geschichte nachblättern , dieselbe
Politik , wie sie das Frankreich des zweiten Kai
serreichs gegen Deutschland geführt hat , und
diese Politik
beunruhigt auch heute den europäischen Frieden .
Sie ist eine Macht der Zerstörung , des Elends ,
der Unterdrückung , der Vernichtung , diese Po -
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litik zerstört ganz naturgemäß auch den Orga¬
nismus der deutschen Wirtschaft .

Die deutsche Regierung hat Frankreich, wie
wir jetzt gehört haben, einen Pakt ans Unter -
laffitHfl jeder kriegerischen Absichten für ei«
Menschenalter angeboten . Die Regierung eines
der größten Länder der Welt , die dieses Angebot
vermittelte , hat eine Antwort mit beschimpfen -
den Ausdrücken bekommen

in derart unerhörtem Mähe ,
das, sie es ablehnte , der dentschen Regierung
diese Antwort weiter zu übermitteln . lSSrt !
vSrtii .

Wenn mau triefe Art der Einstellung Frank¬
reichs gegenüber Deutschland ins Auge faßt ,
dann muß einem klar werden : es wird uoch
eine furchtbar schwere Zeit der Prüfung kom -
wen . ehe die Verständigung der Welt Platz grei -
fen kann .

Die entstehende Krise ober entstandene Krise
wird nun Weiterungen ziehen . Was sie bringt ,
ob Umkehr und Einsicht oder weitere Besetzun -
gen und Sanktionen , niemand von uns kann
das heute voraussehen . Infolgedessen ist aber
auch jeder Schritt de? Reichsregierung zur Ab -
wehr der Vergewaltigung von ungeheurer Trag -
weite . Die badische Regierung billigte
infolgedessen die ruhige , besonnene Haltung der
Rcichsregierung in der Ergreifung ihrer Mittel
zur Abwehr dieser Vergewaltigungen : sie billigte
auch die Verneinung des Abbruchs der diploma -
tischen Beziehungen , weil dieser Abbruch auch
einer Frondierung gegen England gleichgekom -
men wäre . Das würde nach unserem Ermessen
ebenso unklug gewsen sein , wie etwa der Ver -
such , die Schuld für dieses Schicksal etwa der
jetzigen Staatsform zuzuschreiben .

Der Feiud steht im Land!
Deshalb ist auch unfruchtbar der Streit über das
Schuldkonto ehemaliger deutscher Annektio -

Die badische Regierung ist der Auffassung , daß
es richtig ist , wenn sich das Reich in feiner Po -
litik nach außen zu einer schiedlich - friedlichen
Verständigung über die Frage der Reparations - ^
leistungen im Nahmen des Möglichen bereit hält .

Im Namen der badischen Regierung habe ich
dem Gefühl tiefster Trauer ob der Störung des
europäischen Friedens Ausdruck zu verleihen ,
habe ich

feierlichen Einspruch
gegen den Versuch , deutsche Gebietsteile vom
deutschen Reich abzutrennen , zu erheben , und
hinzuzufügen , daß auch die badische Regierung
die militärische Besetzung des Ruhrgebietes als
eine Verletzung der nationalen Rechte ansieht .
Die badische Regierung sieht in der Auswir -
kung solcher Gewaltherrschaft die große Gefahr ,
daß das wehrlose , nach Frieden verlangende
deutsche Volk an den Rand völliger Verzweis -
lung gebracht wird . Für die dann aus der Ver -
zweislung drohenden Störungen kann die Ver -
antwortung nur jenen Völkern zugeschoben wer -
den , deren passive Gleichgültigkeit Ranb und
RechtSbruch an einem wehrlosen Volke duldet .

Es bleibt nun nur noch übrig ,
unser eigenes Verhalten

zu dieser der deutschen Nation angetanen schmach-
vollen Behandlung entsprechend einzurichten .
Die Bevölkerung des Ruhrgebietes hat in den
jüngsten Tagen seit der Besetzung hohe Beweise
eines Bekenntnisses zum Deutschtum abgelegt
und die arbeitenden Stände an der Ruhr wer -
den wie jene im Rheinland ? ihrem Vaterland
keine Schande bereiten . Möge sich auch im
Badnerland das Volk so einrichten , daß es zu
der der deutschen Nation angetanen Schmach nicht
auch noch die Schande sehen muß . Möge jede
Partei und jede Wirtschaftsgruppe bei der Ver -
iolgung ihrer Bestrebungen nicht nur an ihre
Interessen , sondern an das allgemeine Interesse
der Republik denken , dann wird wegen der Fol -
gen der durch Frankreich begangenen schweren
Beleidigung oes moralischen Sinnes der Zivi -
lisation uns nicht bange zu sein brauchen . ( Leb -
hafter Beifall ) . /

*
Namens der kommunistischen Gruppe gab

Abg . Beck eine Erklärung ab , in der zum Aus -
druck kommt , daß auch die kommunistische Partei
gegen den Einbruch französischer Truppen pro -
testiert . Als der Redner den Kampf der sranzö -
fischen Kommunisten gegen die Ruhrbesetzunq be -

Hans Thoma .
Wenn sich die Lausbahn eines Menschen , dessen

Leben Mühe und Arbeit , Kamps und Ringen ge -
wesen ist , der Abendsonne zuneigt , dann muß er
es sich gefallen lassen , daß auch die Oeffentlichkeit
sich mit ihm und seinem Wirker , beschäftigt und
er muß sich umso mehr damit abfinden , je größer
die Erfolge waren , die er in zielbewußtem
Streben aus dem unbeirrbar geraden Wege der
Pflicht und zu dem einmal als richtig erkannten
Ziel errang . Rückblickend zeigt sich ihm dann
sein Werk von den Strahlen der Abendsonne
vergoldet und löst dadurch , daß an Stelle ein -
stiger Kämvre das Verständnis getreten ist , Ge -
nutuuug und Verklärung des Altersfriedens
aus . Wenn schon wahre Befriedigung aus der Ar -
beit jedes Menschen ersteht , wenn er in das
Werk seines Geistes und seiner Hände auch seine
Seele und seine Ueberzeugung legt ,
weil erst sie die Arbeit und ihr Gelingen wahr -
Haft adieln , so ist das in hohem Maße bei dem
Künstler der Fall , der deshalb infolge der be -
sonderen Eigenart seines Berufes so oft Ver -
ständnis sucht und es so selten findet . Dies Ge -
schick ist kaum einem sich bewußt austvärtsstre -
beuden Künstler versagt geblieben , es hat sich
auch dem Altmeister der badischen Kunst ,
Hans Thoma , oft genug hindernd in den
Weg gestellt . Aber da « es nicht glückte , das be -
weist unö das jüngste Werk , das der kunstinter -
efsierten Welt aus der Hand Joseph A u g u st
Beringers ans den Tisch gelegt wurde und
das in vortrefflich zusammengefaßter Form so -
wohl dem Menschen als auch dem Künstler
Thoma gerecht zu werden sucht . Dr . Beringer

^ "würdigt in dem Buch Thoma den Maler , Thoma
den Graphiker und Thoma den Kunstgewerbler .
Um die Ausstattung des Buches und die technisch
vollendete Wiedergabe zahlreicher Werke des
Meisters hat sich die Firma Bruckmann - München
verdient gemacht .

grüßt und die deutsche Regierung und die deut -
schen Unternehmer beschuldigt , wird er von
Zwischen - und Protestrnfcn unterbrochen .

Präsident Wittemann brachte danach eiue
von Abgeordneten verschiedener Parteien vor -
gelegte

Entschließung
zur Verlesung .

Die Entschließung lautet :
„Der Badische Landtag billigt den entschie -

denen Widerspruch des Badischen Staatsmini -
steriums gegeil die militärische Besetzung nnd

wirtschaftliche Vergewaltigung des wichtig -
sten deutschen Industriogebietes an der Ruhr ,
die eine frevelhafte Verletzung des Vrrsailler
Friedensvertrages darstellt . Äer Landtag
weiß das ganze badische Volk hierbei eins mit
sich in dem Schmerz und in der Empörung
über diese Gewaltpolitik . Unheilvolle Folgen
wird die von Frankreich und Belgien getros -
sene Maßnahme wie für die besetzten rheinisch -
westfälischen Lande so für das ganze deutsche
Volk haben . Wehrlos wie wir sind , müssen
wir uns heute , der Gewalt beugen . Alles , ivas
geschehe, : kann , um dem rechtswidrigen Zu -
stand ein Ende zu machen und die Not zu lin -
Sern , werden wir nach besten Kräften unter -
stütze » . Wir fühlen uns in Schicksal ^ ^ emeiu -
fchaft verbunden mit den deutschen Volks ge -
nossen ton besetzten Gebiete und stehen in un -

wandelbarer Treue zu ihnen . Die große Not
der Zeit verlangt ein starkes deutsches Ge -
schlecht, das auch in Ketten sich frei weiß nnd
dem die Einheit des Reiches höchstes Gebot ist .
Dieser vaterländischen Pflicht wallen wir mit
allen Mitteln in Ehren und Würde dienen , in
opferbereiter Liebe zum deutschen Volk unö
Reich !"

Diese Entschließung wurde mit allen Stimmen
gegen diejenigen der kommunistischen Abge -
ordneten angenommen .

Darauf wurde die Sitzung auf eine Stunde
unterbrochen .

Die Lage im besetzten Gebiet .
Eine Bluttot in Bochum . — Besehung weiterer
Gebiete. — Die Lieferungiwerweigerung der

Iochenbefther.
w . Essen , 16. Jan . lDrahtber . j Unter dem Ein -

druck der Besetzung durch die Franzosen fanden
gestern in Bochuni spontane patriotische Kund -
gedungen statt , wobei die Menge singend durch
die Straßeu zog . Die Schupo war den Massen
gegenüber machtlos . Es muß besonders betont
werden , daß zur Zeit der Umzüge der B e l a g e-
rnngszustand über Bochum noch nicht
verhängt war . Als ein durch die Königs -
allee kommender Demonstrationszng in die Nähe
des französischen Postens beim Eisenbahndirek -
tionsgebände kam , feuerte die Wache mehrere
blinde Schüsse ab , während die Menge in die
Nebenstraßen flüchtete . Die Franzosen f e u e r -
t e n darauf grundlos einige scharfe
Schüsse ab , durch die ein junger Mann töd¬
lich in den Rücken getroffen und ein anderer
verwundet wurde .

Infolge dieser Vorgänge ist die Erregung
der Bevölkerung außerordentlich gestiegen .
Durch die Straßen zogen vormittags große Mas -
sen . Mit Empörung wird überall von der
gestrigen Bluttat gesprochen . Auch in Buer
machte sich die Erregung über die Besetzung in
Demonstrationen Luft . Stundenlang zogen die
Massen singend durch die Straßen . Der fran -
zösische Kommandant erließ jetzt eine V e r o r d -
nung von unerhörter Schärfe . An -
sammlungen auf der Straße werden nicht ge-
duldet , ^ eransfordernngen durch Singen ir -
gendwelwer Lieder sind nicht gestattet . Auf An -
rnf hat jeder sofort stehen zu bleiben . Wird
nicht sofort beim Halt stillgehalten , so erfolgt
der Gebrauch der Schußwaffe .

Unterdessen befinden sich neue Truppen -
masfen aus Düsseldorf im Anrollen . Die
Besetzung weiterer deutscher Ge -
biete steht bevor . Zwar erklärte man noch
heute aus den französischen Stellen , daß ein wei -
terer Vormarsch nicht geplant sei . Schon aber
ist in Dortmund die amtliche Nachricht ein -

Dr . Beringer geht von dem Hinweis aus , daß
wir es mit Thoma mit einer der eigentümlichsten
Erscheinungen des 19. Jahrhunderts zu tun haben ,
dessen Kunstwesen und -Schaffen sich mit der
feiner Rasse eigentümlichen , organisch bedingten
Stetigkeit entfaltete und doch gegen den Wider -
stand einer Welt und Zeitentwicklung sieghaft
durchsetzte . Gerade diese schweren Hemmungen
und Widerstände machten Thoma innerlich un -
abhängig und frei . Die Lauterkeit des Fühlens
und Denkens , die Notwendigkeit des Tuns und
die charaktervolle Treue zu sich selbst , sie sind es ,
denen letzthin der Endersolg zuwächst , sie auch
waren es gewißlich , die Großherzog Friedrich
von Baden veranlaßteu , geleitet durch seine vor -
treffliche Meilschenkenntnis , den Künstler aus
Frankfurt wieder in feine badische Heimat zu
berufen . Wenn auch der Name Thomas heute
mehr und mehr hinausdringt , auch in weitere
Kreise , so ist der Künstler und Mensch Thoma in
Wesen und Eigenart , in seiner Größe und Stel¬
lung zur Kunst doch erst einem kleinen Kreis
der zeitgenössischen Kunst offenbar und ver -
ständlich geworden und erst allmählich beainnt
man zu begreifen , daß und warum Thoma allen
Einflüssen seine nur ihm eigene persönliche Aus -
Wirkung entgegensetzte .

Als Maler abgelehnt und verhöhnt , als
Graphiker totgeschwiegen und übersehen , als
Kunstgewerbler belächelt und verachtet ,
kämpfte der Mensch gleich wie der Künstler und
ist auch heute noch als Dichter und Schrift -
st e l l e r trotz der Eigenart seiner Gedankenwelt
und ihrer Formung , wenn auch >eine volkstüm -
liche und erfolgreiche , so doch mit vielem Borbe -
halt aufgenommene Erscheinung .

Geistig früh gereift nnd innerlich gefestigt ,
schafft Thoma schon vor und während der Kunst -
schulzeit fertige Bilder von Persönlichkeits - uud
Kunstwert . Nur die Zucht und Ordnung des
handgewerklichen Gestaltens lag ihm noch ferner .
Tief durchdrungen von der Poesie des Sonnen¬

getroffen , daß französische Truppentransporte
heute mittag 12 Uhr auf dem Hanptbahnhof und
um 1 Uhr auf dem Südbahnhof eintreffen wer -
den , so daß also heute mittag Dortmund , wie
gestern mittag Bochum den „siegreichen Ein -
marsch de ? Franzosen " erleben wird .

Schon wird auch gemeldet , daß sich die fran -
zösischen Truppen in der Richtung nach Hamm
vorschieben .

In Essen ist alles ruhig . Mit Spannung
wartet man ans die Dinge , die sich in der heute
nachmittag 3 Uhr stattfindenden Zusammen -
k u u s t in Düsseldorf zwischen den V e r t r e -
tern des Zechenverbandes und der Ar -
beitnehmerorganisation mit General
Degoutte ereignen werden . Französische
Blätter verbreiten die Meldung , die deutschen
Kohlenindustrielleu hätten sich bereit erklärt ,
unter den am SamStag angegebenen Bediugun -
gen von morgen an die Koblenlieseruugen an
Frankreich und Belgien wieder aufzunehmen .
Es ist kein wahres Wort an dieser
Meldung . Die Zechenverbände haben ihren
Standpunkt festgelegt und an diese« Stellung -
nähme kann keine militärische Maß -
nähme etivaS ändern . Ohne Genehmi¬
gung des Reichskohlenkommissars wird und
darf keine deutsche Kohle geliefert werden .

Ein Äriegsberichi von der Ruhr.
Paris . 16. Jan Das K ri eg s m i n i st e -

rinm veröffentlichte gestern über die militä -
rische Lage im Ruhrgebiet folgende Note :

Die französischen Truppen im Ruhrgebiet und
in Düsseldorf setzten die Durchführung des vor -
liegenden Planes fort und sind Montag vor -
mittag in der allgemeinen Richtung auf Bochum
vorgerückt . Montag abend werden sie sich auf
der Linie Werden —Hattingen —Hörde —Hen -
richenbnrg —Recklinghaufen —Bottropp befinden
und linkS in Fühlung mit den belgischen Ab -
teilnngen stehen . Im Süden kommandiert Ge -
neral Henrys , im Norden General Caron .

Ein echter welscher Schwindclbericht.
Paris . 16. Jan . Der Sonderberichterstatter

der Havas - Agentur in Düsseldorf meldet : An -
gesichts der Weigerung der deutschen Berg -
werksbesitzer habe General Degoutte die Aus -
dehnuug der französischen Truppenbewegungen
angeordnet . Der Berichterstatter verzeichnet ,
daß im Ruhrgebiet eine allgemeine Verteuerung
der Lebensmittel und eiu Mangel an Brotge -
treide eingetreten sei . Vor der Ankunft der
Franzosen hätten die Deutschen mit dem Mehl
eine sinnlose Verschwendung getrieben ,
in die die Franzosen erst hätten Ordnung
bringen müssen .

*
Es ist ein glatter Schwindel , zu behaupten ,

daß die Besetzung ausgedehnt worden sei , weil
die Bergwerksbesitzer die Lieferungen verwei -
gerten . Der Vormarsch in der heutigen Ans -
dehnung war bon Anfang an beschlossene Sache ,
die Pariser Blätter haben das schon vor Tagen
zugegeben . Die B e r e i t st e l l n n g von Trnp -
pen für den weiteren Vormarsch ist übrigens Be -
weis genug für die wahren Pläne der Fran -
zosen . Die Geschichte von der Getreidever -
schwendnng und der Ordnung durch die Fran -
zosen ist eine bildschöne , welsche Lüge .

Frankreich sucht Dorwände für neue Maßnahmen.
w . Paris , 16. Jan Wie das „Echo de Paris "

meldet , wird die Reparationskomiwümon sich
heute vormittag um 11 Uhr auf Antrag des
französischen und belgischen Delegierten mit den
angeblichen vorsätzlichen Verfehlungen be -
schäftigen , die sich --licht nur auf die Kohlen - und
Holzlieferungen , sondern auch auf die Einstel -
lung der Lieferungen von Pflastersteinen und
endlich auf die Nichtausführung von großen Ar -
beiten im öffentlichen Interesse Frankreichs , die
verlangt worden sind , beziehen . Es Handelt sich
ferner um die Ausführung des noch gar nicht
präzisierten Planes Letroaners , der be-
kanntlich Kanalbauten und Elektrizitätsgewin -
nung vorsieht . Ueber die Ausführung ist mit
der deutschen Regierung noch nicht verhandelt
morden .

Der „Petit Parisien " glaubt Wrigens , daß
noch weitere Verfehlungen festgestellt
würden . Man habe gestern abend die vollstän¬
dige Einstellung der Kohlenlieserungen für

lichts enthält für Thoma ein Bild schon genug
Poesie , also auch Gedanken , um als ein Kunst -
werk genommen zu werden , wenn es nur das
Wesen , die Farben und das Licht darstellt .
Thoma der Maler kann nicht vom Poeten und
Graphiker geschieden werden . Als er Dürers
„Marienleben " kennen lernt , wird ihm dieS
Holzschnitzwerk des Deutschen zu einer Stär -
kung seiner künstlerischen Anschauungen , wäh -
rend von französischen Einflüssen aus seine
Kunst nicht gesprochen werden kann . Wäre es
der Fall , so hätten auch sie den Künstler wohl
kaum vor Gefahr eines Ausstellungsverbots im
Karlsruher Kunstverein bewahrt .

Wechselvolle Reisen führen Thoma in die
Welt , in der die Bekanntschaft mit feiner Le-
bensgiefährtiu für ihn von weittragender Be -
dentung wurde . Frankfurt gibt ihm di - ruhige
Sicherheit , deren der Mensch und Künstler zum
Schaffen bedarf , hier , in dem glücklichen Fa -
milienlebeu liegen auch die Wurzeln für das
umfangreiche Werk , das mit dem großen Erfolg
in München 1890 Thoma mit einem Schlage in
die verdiente Reihe der Künstler stellt . Thomas
Kunst war eine Sache der Oeffentlichkeit ge -
worden . Das Jahr 1899 findet ihn an der Spitze
der Kunsthalle in Karlsruhe . So wurde — sagt
Beringer — Thoma durch sein Leben , seine Knust
unö seine Schriften eine geistige Macht im dent¬
schen Leben .

Die Vielseitigkeit des Künstlers brachte es
mit sich, daß sein gesamtes Schaffen nur unzu -
länglich gewürdigt wunde . So wunde seine
kuustgewerbliche Seite meist übersehen . Es kam
dem Meister von Ansang an darauf an , bie Viel -
gestalt seiner Natur in der ihm zur Verfügung
stehenden Bildnersprache zum Ausdruck zu brin -
gen , wobei ihn seine Arbeitsfreudigkeit unter -
stützte . Der McsenSkern seines Schaffens war
die N « linnähe und die P rob Iemfe rn e ,
während die Natürlichkeit , /Frische und Wärme
seiner Begabung seiner Kunst den Stempel auf -
drückten . Frei von der „Konvention der Nach -

Erstes Blatt
Frankreich und Belgien erfahren . Nach dem
„Petit Journal " soll das Vorgehen der Repa -
rationskon .mission insofern den Zweck halben ,
die juristische Grundlage für neue Maß nah -
men , die im Ruhrgebiet ergriffen werden könu -
teu , sür die französische und belgische Regierung
zu liefern und endlich «den Zusammenhang der
kontinentalen Mächte aufrecht zu erhalten .

Paris , 16. Jan . Wie der „Temps " mitteilt ,
wurde in der gestrigen Ministerkousereuz be-
schlössen , wenn die Bergwerksbesitzer im Ruhr -
gebiet ihre Haltung , nicht änderten , die Kohlen -
uud Koksmengen , die für die Reparationen er -
forderlich seien , durch Requisition zu
verschaffen . Die Angelegenheit wäre dann
nicht mehr allein Sache des Ingenieurs Coste , es
hätte auch General Degoutte einzngreiseu .

Pariser Ratschläge für die deutsche Sozial¬
demokratie .

Paris . 16. Jan . Der „Temps " bespricht in
einem Leitartikel die Haltung der deutschen
Sozialisten bei der Protestkundgebung des
Reichstags . Daß sie bei der Abstimmung nicht
anwesend waren nnd auch bei der öffentlichen
Kundgebung der bürgerlichen Parteien nicht
teilgenommen haben , sei eine bedeutsame Zu -
rückHaltung , bedeutsamer sogar , als die Kund -
gedungen selbst . Wenn die deutschen Sozialisten
aber logisch sein wollten , würden sie den Rück -
tritt des Kabinetts Cuuo verlangen . Ihre Hal -
tung zeige , daß sie kein Vertrauen zu ihm hätten ,
was ein Beweis von klarem Blick sei . Wenn
eine Partei so mächtig sei wie die Sozialdemo -
kratie in Deutschland , so dürfe sie wohl verlau -
gen , daß die Politik ihres Landes in einer so
ernsten Zeit von einer Regierung gelenkt werde ,
die ihr Vertrauen besitze . Warum also regiere
Cuno noch immer ? Der „ Temps " antwortet :
Um ihn zu stürzen , müßte die Sozialbemokra -
tische Partei selbst die Verantwortung überneh -
men und dazu köuue sie sich nicht entschließen .
Sie fürchte einerseits , daß die Reaktionäre
einen Gewaltstreich unternehmen , andererseits ,
daß die Kommunisten an Boden gewinnen , wenn
sie ihre Kritik an einer sozialistischen Regierung
auslassen können . Ans alle Fälle müsse man
feststellen , daß die Sozialdemokratie nicht in der
Lage sei . in entscheidenden Augenblicken die Re -
giernng zu übernehmen , und daß infolgedessen
ihr pazifistisches Glaubensbekenntnis keine Ga -
rantie für den Frieden darstelle .

Sympathiekundgebung der englischen Arbeiter.
w . London , 16. Jan . iDrahtber .) Das Mit -

glied des Unterhauses B u x t o n wird am Don -
nerstag nach Deutschland reisen , um den deut -
scheu Sozialdemokraten die Sympathien der
britischen unabhängigen Arbeiterparteien
anläßlich der französischen Aktion im Ruhrgebiet
zum Ausdruck zu bringen .

Die Haltung der englischen Regierung .
w . London , 16. Jan . lDrahtber .) Der „West -

minster Gazette " zufolge wartet die Regierung
Sie Ereignisse und die Entwicklung im Ruhrge¬
biet weiterhin mit einiger Besorgnis be-
züglich ider Lage ab , aber in keinerlei Ab -
ficht , zu intervenieren . Man sei nicht
der Ansicht , daß die französische Besetzung von
Bochum das Ende der Aktion bedeutet . Nichts
könnte die Franzosen davon abhalten , nach
B e r * i n zu marschieren .

Dos einzige Recht .
„M a n ch e st e r Guardian " sagt , das ein¬

zige Recht deS Friedensvertrages von Versailles
für den Fall einer Verfehlung Deutschlands
gebe der Artikel 430. der den Alliierten gestatte ,
ein Gebiet wiedcrzubesetzen , das bereits
geräumt worden sei . Natürlich , gäbe es äugen -

. blicklich kein solches Gebiet und nirgends im
Vertrage ein gesetzliches Recht , deutsches Gebiet
zu ergreifen . Dies erkläre zum Teil , warum
Mr . Poineare jede Absicht einer militärischen
Besetzung des Ruhrgebiets geleugnet habe .
Außerdem wäre dem Grasen Rantzau 1919 vor
der Unterzeichnung des Friedensvertrages ver -
sichert worden , daß nichts in dem Vertrage so
gedeutet werden könne , als ob die Alliierten
autorisiert wären , sich in die inneren Angelegen -
heiten Deutschlands einzumischen .

ahmung "
. auch nach seinein Pariser Aufenthalt ,

bleibt Thoma stets selbständig in Motiv und
Farbe . Unter der Wärme des Liebeslebcns sei '
nes beglückenden Lebensbundes beginnt sei«
Reisen , das alle Kräfte entfesselt , und nichts
zeigt , auch wenn m« n ihn den ,Kb \ V- *
siebter von Frankfurt " nannte , von
«dieser Einsiedelei . Trotzdem der .Künstler i »
Frankfurt in jeder Beziehung auf der Höhe sei '
lies Schaffens steht , schweigt ihn -die Ausfiel -
lungskritik tot . ' Weitere Reisen bilden ihn , und
übergroß ist die Zahl seiner Werke in einer Zeit ,
deren Geist er neuen Inhalt geben wollte mit
seiner Eigenart und seinem Gepräge .

Als dann >die drei großen Ausstellungen des
Thomaswerkes ans Anlast seines 6fl Geburt i >
tages 1899 allgemeine Anteilnahme und Sinei *
kennung wecken , hatte sich Hans Thon, "
-durchgesetzt . Die öffentliche Meinung war
gewonnen , Galerien uud Sammler bewerben ff«
um «feine Werke , Süd - und Westdeutschland
Haben ihn verstauben , während Norddeutschlan ^
sich zögernd verhält . Erst im letzten Jahre hat
eine Ausstellung in der Nationalgalevie in Be *'
lin den Sieg der T h o m a i ch e n K u n st •
auch über Deutschlands Grenzen hinaus . Z"
einem vollkommenen gemacht . Diese #
Sieg können auch Kritteleien nicht schmälern *
die sich mit „Verzeichnungen "

, wie sie Men Künste
lern aller Epochen eigen waren , auseinander "

setzrn . Die Hauptsache bleibt , sagt Beringer ,
daß die inhaltliche oder malerische Idee des Wer '
kes möglichst vollkommen zum Ausdruck foirnw '
Am stärksten wirkt sich "das Pliantasicleben
mas in der eigentlichen Graphik , in der LithogrA
pHie und der Radierung aus . Beringer ftc «'
die Gestaltungen auf diesem Gebiet den höchste"
graphischen Leitungen , namentlich den deutsche "
seit Dürer , als gleichwertig an die Seite . <| r
erzählt , wie Thoma erst in den neunziger Jav '
ren sich an Radierungen machte . Als er einc >>
Tages eiu Stück vernickeltes Zinkblech , das &ct
Spengler als Abfall von be -m Reflektor an einer
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Ein amerikanischerReparations¬
plan .

Nenyork , 16 . Jan . Das Nachrichtenbüro
„Associated Preß " meldet : Der amerikanische
Vertreter Boy den hat der ReparaiionSkom -
Mission den anfangs November von Minister
Hughes gebilligten Plan zur Regelung des Ne-
parat ionsproblems unterbreitet . Bonden er-
wartet , daß der amerikanische Repa -
rationsplan innerhalb einer Woche in Er -
wäguug gezogen wird . Der Plan gibt kein:
technischen Einzelheiten sür die Regelung , wie
es der britische und der französische Plan taten
und beschäftigt sich auch nicht mit der Frage -der
Äriegsschnlden . Der Plan regt an , das! die Re -
parationsfrage an einen Ausschuh von Sachver -
ständigen verwiesen wird unb sieht in allgemei -
ner Form ein Moratorium von 2 oder 3 Jahren
vor , um Deutschland Zeit zu geben , seinen Kre¬
dit im Ausland wieder herzustellen . Ferner sieht
der Plan eine kleine Anleihe zur Stabilisierung
der Mark vor .

Washington , 1k!. Jan . Bon amtlicher Seite
wird in Abrede gestellt , daß Boyden beauftragt
sei, der Reparatwnskommifsion einen Repara -
tionSplan zu unterbreiten und erklärt , der Plan
sei von Minister Hughes nicht gebilligt
worden .

Italiens Politik.
Eine Erklärung des italienischen Minister-

Präsidenten.
Rom , 16. Jan . Das amtliche Nachrichtenbüro

Agenzia Stefani meldet : Im Ministerrat er -
klärte gestern Ministerpräsident Mussolini über
die Besetzung des Ruhrreviers , Italien ge -
währte Frankreich nur seine politische und
technische Solidarität . Italien konnte sih
nicht isolieren , ohne einen schweren Fehler zu
begehen . Der Plan eines kontinentalen
Blocks gegen England bestehe nicht, im Gegen -
teil habe die italienische Regierung Frankreich
geraten , soviel als möglich den militärischen
Charakter in der Ruhrsrage zu beschränken und
in dieser Hinsicht nicht die Möglichkeit eines
Uebereinkonnnens zurückzuweisen . Italien habe
keine Kohlen und könne sich nicht den Luxus aus
Verzichtleistung oder Isolierung gestatten . Die
italienische Regierung ist der Ansicht , daß die
Möglichkeit von Ilebereinkommen vorhanden ist,
Und die italienische Regierung arbeite in dieser
Hinsicht. Es würde ein schwerer Fehler von
Deutschland sein , wenn es eine solche Möglichkeit
zurückweise. Der Verfalltag für die deutschen
Zahlungen vom 15. Januar ist ans Ende des
Monats verschoben worden . Infolgedessen stehen
14 Tage zur Verfügung , um eine Lösung der
Frage herbeizuführen . Eine Annäherung
Frankreichs an den in London vorgelegten
italienischen Plan über die Reparationsfrage ist
nicht unwahrscheinlich .

Seine veuzollieserungen an Italien .
Paris , lg . Jan . Au der Meldung , daß die Re-

vvrationskommission am Mittwoch «deutsche Dele -
gierte über den Abschluß eines Vertrages mit
Italien über Benzollieferungen hören wolle ,
wird von zuständiger Seite mitgeteilt , daß
die deutsche Regierun « darauf verzichtet , Ber -
treter zu diesen Verhandlungen über Benzol -
lieserungen nach Paris zu entsenden und daß sie
sich lediglich auf ihre vor einigen Monaten ab-
begebene schriftliche Erklärung bezieht , wonach
ne Wer -das von Frankreich in Anspruch genom¬
mene Quantum hinaus vorerst keine Benzol -
lieferungen machen kann .
Französisch-italienische Meinungsverschiedenheiten.

London , 16 . Jan . Der Pariser Berichterstat -
ter der „Sundau Times " meldet , daß der wirk -
liche Grund für die Hinansschiebung des Zeit -
Punktes der nächsten deutschen Reparationszah¬
lung auf den 31 . Januar die MeinungsversMe -
denheit sei. die zwischen den Ansichten Frank --
reichs und Italiens über 'die Politik herrsche,
die gegenüber Teutschland zu befolgen sei.

Wandlampe Hatte liegen lassen, fand , benutzte
Thoma dieses Blech, um mit der Radiernadel
einen Kopf daraus zu kratzen . Das war der Be -
Sinn ^er Arbeit Thomas auf diesem Gebiet .

Als ich in diesen Tagen unerwartet bei dem
Meister eintrat , um ihm unter Sem frischen Ein -
druck des Beringerfchen Buches meine Ber -
ehrung zu bezeugen , fand ich ihn mit der Kalt -
Nadel über ein Stück Zinkblech gebeugt , in das
er zavei Symbole geschnitten , die über seinem Le -
ben stehen : der Christuskopf mit der Dornen -
kröne das eine , eine die Ewigkeit «darstellende
Schlange Vas andere .

Mögen -den , greisen Künstler noch Jahre be-
Wieden sein , in denen er den Stift mit gleicher
Kraft des Auges und der Hand zu führen ver -
Ueht , dann wird ein Herzenswunsch vieler Tau -
lender in Erfüllung gehen , die von diesem Men -
Wen und Künstler empfangen uwd genommen
haben . | —a .

Theater uitölKuftf

Münchner Uraufführung . Im „Refidenzthea-
«er"

, dem kleinen Hause der Nattoualbühnen ,
gelangte „Der holländische Kaufmann "
Jjon Lion Feuchtwanger zur Uraufführung .
Das Werk ist eine sehr fleißige Arbeit eines
Mannes , der die dramatische Orthographie' ennt . Sie erstrebt weite Perspektiven und hat
Troße Ziele . Aber der Fleiß ist ebenso zu groß
wie die Ziele zu weit gesteckt sind . Die Linie der
Handlung ist zu reich an Verästelungen , alS daß
°az Bild nicht verwirrend wirken müßte . Die
erstrebte Darstellung großen menschlichen For -
wates und bedeutsamen kulturhistorischen Hin -
Urgrundes scheitert an dem Gestaltungsvermö -
Ken Feuchtwangers . — Im Mittelpunkt des
« tückes steht der Holländer Daniel Raule , der
Generaldirektor der brandenburgischcn See -
handelskompagnic , ein weitschauender Geist , des-
ien Sehnsucht ist, Afrika wirtschaftlich zu er -

/

DeutscherReichstag
Berlin , 16. Jan . Die Sitzung wird um 2.25

Uhr eröffnet . Am Regierungstisch Reichswirt -
schaftsminister Dr . Becker .

Die Genehmigung zur Strafverfolgung der
Kommunisten Höllein , Remmele , Koenen , Fröh¬
lich und der Sozialdemokraten Dr . Moses und
Zubeil wegen der tumultarischen Vorgänge im
Reichstagssitzungssaal am Tage der Ermordung
Rathenaus wird nicht erteilt .

Der Auslieferungsvertrag mit der Tfchecho -
flowakei wird in allen drei Lesungen genehmigt ,nachdem Abg. Dr . Levy eine Definition deS Be¬
griffes „politisches Delikt " für die Zukunft ver -
langt hatte .

Der Gesetzentwurf über die Erklärung der all-
gemeinen Verbindlichkeit von Tarifverträgenwird angenommen, - ebenso die Vorlage zur Aen -
derung des Weingcsctzes , die näheren Bestim -
mutigen über den Gebrauch geographischer Be -
Zeichnungen für Getränke .

Es folgt die 1 . Beratung einer Vorlage zur
Aenderung des Gesetzes über

Maßnahmen gegen die Notlage der Presse .
Nach der Vorlage soll die halbprozentige Ab-

gäbe bei Holzverkäufen im Walde zugunstender Rückvergütungen auf VA Prozent erhöhtwerden .
Abg . Fischer - Berlin <Soz . ) erklärt , daß bei der

weiteren Steigerung der Papierpreise die Zeit
nicht mehr fern sein werde , wo es nicht mehr
möglich sei , überhaupt -eine Zeitung
aufrecht zu erhalten . Ein Waggon Pa -
pier , der im Frieden 2(100 Mark kostete , ist jetzt
nicht mehr unter 5 600 000 Mark zu haben . «Hört !
(ölt ! ) . Eine große Zeitung muß monatlich viele

Millionen ausgeben . Der Papierpreis ist mehr
gestiegen als der Roggenpreis und mehr als die
meisten Rohstoffe . Der Redner begrüßt den An -
trag Müller - Franken tSoz . ) , der einen Gesetz -
entwurf über die Beschaffung von Papierholz
für Zeitungsdruckpapier darstellt . Danach sollen
zur Versorgung der Tagespresse mit Maschinen-
gldttem bolzartigem Druckpapier vom 1. April
d . I . monatlich 90 000 Raumeter Papierholz
sichergestellt werden . Die monatliche Holzmenge
soll auf die Länder entsprechend ihrem 11 - bis
100jährigen Fichten - und Tannenbestand umge -
legt werden . Die Länder haben zwei Drittel
der Holzmenge zum Preise von 1000 Mark für
das Raummeter geschältes oder von 840 Ji für
ungeschältes Holz , den Rest zu dem am Liefe-
ruugsort geltenden Holzdurchschnittspreis zu lie -
fern , der jedoch 1500 bis 2100 nicht übersteigen
darf . Leider hat der Reichsrat die Erhöhungder Holzabgabe abgelehnt .

Abg . Dr . Köl, «Dem . ) betont , daß es sich beider Not der Presse um gewaltige st a a i s -
politische G e s a h r e n handle . Die Haltungdes Reichsrats sei sehr bedauerlich . Die Holz-
abgäbe sollte auf 3 Prozent erhöht werden .

Abg. Dr . Piper <D . Volksp . ) verweist auf die
ungeheure Not der Zeitungsverleger . Leider
hätten viele Länder auf die hohen Holzvreife
einen ungeheueren Luxus in der Ber -
waltung aufgebaut . In Mecklenburg habe
man für vier bis fünf Zeitungen einen eigenen
Pressechef.

Abg . Brnhu lD .N .B . ) bedauert die Haltungdes Reichsrates , die revidiert werden müsse .Auf Antrag ber Demokraten , der DeutschenVolkspartei und des Zentrums wird fast ein-
stimmig beschlossen , die Holzabgabe auf
2 Prozent zu erhöhen . -

Der sozialdemokratische Antrag auf Einstth -
rung einer Kulturabgabe für Holz wird
an den Ausschuß verwiesen , ebenso ein Deutsch-
nationaler Antrag , der auch für die religiösen
Sonntagsblätter Berücksichtigung will .

In dieser Fassung wird das Pressenotgesetz
dann in allen drei Lesungen angenommen .
ES tritt rückwirkend ab 1 . Januar in Kraft .

Das Hans vertagt sich auf Mittwoch , uachmit -
tag 2 Uhr . Tagesordnung : Anfragen , Anträge .
Schluß gegen 4 Uhr .

Deutsches Reich
Wellere Erhöhung der Gelreidepreise.

Berlin , 16. Jan . sDrcchiber .) Wie die „Voss .
Zeitung " mitteilt , mußten infolge der Preiser -
höhung , die besonders wegen des starken Fäl¬

schlichen. Siegreich bekämpft er den Widerstand
seines älteren Bruders , dessen Interessen als
Antiquitätenfreund rückwärts gerichtet sind , und
der schwerfälligen , krämerhaften Sozietäre . Doch
— sein erster Anlauf scheitert, da ein Krieg seine
Pläne durchkreuzt . Vor allem aber scheitert er
au den Dingen und Taten , die in den sentimen -
talen Bezirken seiner Seele ihre Triebfeder
haben : in der Liebe zu dem Jüngling Henning
und dem zigeunerhaften Mädchen Tei . Hieran
aber scheitert auch Feuchtwanger , dem es nicht
gelingt , die tieferen Wurzeln dieser Liebe zu
dem Jüngling glaubhaft zu machen, noch uns
davon zu überzeugen , daß Daniels Neigung zum
Teil mehr ist <ilS erotische Spielerei , so viel , daß
Teis schließlicher Verlust für ihn zur inneren
Katastrophe wirb , auch als ein äußerer Wieder -
aufstieg ihm die spätere Erfüllung feines Afrika -
Wunsches wieder in Aussicht bringt . Verwir¬
rend zumal ist die Gestalt und die Entwicklung
Henning ? . Dieser Jüngling , Träger des größ -
ten Vertrauens , handelt , aus Ehrgeiz und wohl
auch aus Eifersucht , eigenmächtig den Plänen
Daniels zuwider und verhindert den Abschluß
des Vertrages , der die fernen Schiffe der Kom-
pagnie für den Kriegsfall gesichert hätte . — Die -
ses Schauspiel ist ein Stück Strebens und Rin -
gens , aber es fehlt ihm der große Zauber der
Poesie . Darum vermag es nicht zu packen und
zu rühren , läßt kalt , obwohl fast jeder Satz einen
Hinweis auf den heißen Erdteil Afrikas enthält .
Auch stehen die Menschen , die in der Handlung
doch sehr innig und schicksalwirkend miteinander
verknüpft sind , merkwürdig isoliert da. Die
Sprache erstrebt äußerste Prägnanz , ohne in ex-
pressionistische Mätzchen zu verfallen . Einzelne
Perioden moderner Konversation stören ebenso
wie einige Anachronismen : Der „Schattenriß "
des Fräulein Tei gehört ebenso wenig ins sieb-
zehnte Jahrhundert wie die Bezeichnung „Fräu¬
lein " einem Barock - Mädchen niederen Standes .
Die Ausführung folgte den Weisungen des Ber -
sassers . Ihr „Hell Dunkel " zeigte sich auch im

lens der Mark sür das Au/landsgetreide not -
wendig wurde , die Abgabepreise der
R e i ch s g e t r e i d e st e l l e erhöht werden .
Es kostet daher vom 15. Januar eine Tonne
Roggen 197 000 Mk . , eine Tonne Weizen 212 000
Mk . Dementsprechend beträgt der Preis für den
Doppelzentner Roggenmehl 27 000 Mk . und für
den Doppelzentner Weizenmehl 29 000 Mk . Da
auch die Kosten des Getreidevermahlens , für die
Frachien , sowie die Kosten beim Verpacken und
Verkauf des Mehls gestiegen sind , glaubt das
Blatt mit einer nahe bevorstehenden weite -
ren starben Preiserhöhung für Brot
rechnen zu müssen.
Die Stellungnahme des Reiches und Preußens
für ihre Beamten , Angefüllten und Arbeiter im

Ruhrgebiet.
Berlin , 16 . Jan . Der unter Verletzung des

Veriailler Vertrages erfolgte Einmarsch ber
Franzosen und Belgier verschärft die Wirtschaft-
liche Lage und damit die Lebenshaltung in den
betr . Ortschaften in der empfindlichsten Weise.
Die Regierungen deS Reiches und von Preußen
haben daher ihren Beamten , Angestellten und
Arbeitern zur Linderung der geschaffenen Not
eine Zulage zu ihren Bezügen , Vergütungen
und Löhnen bewilligt , •deren Auszahlung als¬
bald erfolgt .

Eine Mahnung an die Landwirtschaft .
Berlin , 16. Jan . Wie mehrere Blätter aus

Stettin melden , erklärte bei einem Vegrüßungs -
abend der pommerschen Landwirte der Vor -
sitzende der Landwirtschastskam -
in er Freiherr von Wangenheim in
einer Rede u . a . : Die Lage unserer Brotfrucht -
Versorgung bis zur uächsten Ernte liegt völlig im
Dunkeln . Ich richte an meine Berufskollegen
die dringende Altahnung , zu der heutigen Reichs -
regierung Vertrauen zu haben und a b z u l i e -
fe r n , was sie abliefern sollen . Liefern Sie so
schnell wie möglich ab und setzen Sie die Reichs -
regierung in die Lage, rechtzeitig einzugreifen ,
um zu verhindern , daß das Volk eines Tages
vor der Hungersnot steht. Der Redner
teilte noch mit , daß zwischen Industrie , Gewerk -
schastcn und Landwirtschaft Verhandlungen statt -
finden , die hoffentlich zu eiuer Einigung führen
werden .

Der Postsparkommissar .
Berlin , 15 . Jan Um die von der Reichspost

und der Telegraphenverivaltung beabsichtigten
Sparmaßnahmen einheitlich in sämtlichen Ober -
postdirektionen durchzuführen , ernannte der
Reichspvstminister den Ministerialrat im Reichs -
Postministerium Sauler zum besonderen Spar -
kommissar . Die Aufgaben des Postfparkommis -
sars sollen Hand in Hand mit dem Reichsspar -
kommissar Dr . Sämisch durchgeführt werden .
Hamburg jetzt Sitz der Hugo Stinnes -Gesellschast .

Berlin , 16. Jan . ( Drahtber . I Nach einer Mel -
dnng des Tageblatt ist heute in das Hamburger
Handelsregister eingetragen worden , daß die
Hamburger Zweigniederlassung der Hugo Stin -
ncs - Gesellschaft zum Sitz der Gesellschaft be -
stimmt worden ist . Bisher war der Sitz de »
Gesellschaft Mühlheim an der Ruhr .

Amerikareise des Grasen Lerchenfeld .
w . München , 16. Jan . lDrahtber . ) Wie die

Corr . Hoffmann erfährt , wird der frühere oayr .
Ministerpräsident Graf Lerche nfelö sich am
1 . Februar nach Nordamerika einschiffen,
nm dort auf Einladung des Wohltätigkeits -
komitees , dessen Vorsitzender General Dengler
ist , in einer Reihe von Städten Vorträge
über das Leben in Deutschland zu halten .

Die Lage in Memel.
w . Königsberg , 16. Jan . lDrahtber .) Die

Fernsprechverbindung mit Memel wurde heute
wieder hergestellt , lieber Memel ist nach Nach -
richten von bort der Ausnahmezustand
verhängt worden . Die Presse wurde unter Zen -
für gestellt. Die Franzosen befinden sich noch
in der Kaserne . Die Litauer stehen an ? Eisen -
bahuübergang vor der Kaserne . Es herrscht
jedoch vollkommene W a s s e n r u h e . Bei
dem Kamps um die Präsektur sollen zwei Frau -
zosen uwd ein Litauer getötet worden sein , außer -

Tone , der grelle Lautheit mit Flüstern abwech-
seln ließ . Der Beifall war dünn , aber aus -
dauernd , so daß Feuchtwanger am Schlüsse mit
Darstellern und Regisseur Stieler vor die
Rampe treten konnte . Richard Rieß .

Ernst Tollers Drama „Die Maschinenstürmer"
gelangte am Theater „Revolution " in M o s k a u
in russischer Sprache in der Inszenierung des
Regisseurs Repnin mit starkem Erfolg zur Auf-
führung .

Kunst unö Wissenschaft
Badischer Knnstverein. Vom 16 . Januar bis

15. Februar Ausstellung von Werken : Emil
Berry , K . Brutzer , Ferd . Dörr , Karlsruhe ,
Herrn . Dnmler , Frankfurt a . M , Alb . Haug , H.
Hausamann , Karlsruhe , K . Herrmann , Heidel -
berg , 91 . W . Hosmann , Karlsruhe , W . Huppert ,
Hel . Kasten , Stuttgart , G . Kullrich , Karlsruhe ,
H. Kupfcrschmid , Lilli Martins , Kiel , A, Schnel¬
ler , Karlsruhe , Pros . W. Volz , D . Vvlz -Strebiu -
ger , K . Wolssberger , Mttllheim .

Der Karlsruher Maler Willi Münch , der seit
einigen Jahren am Bodensee lebt , hat zur Zeit ,
wie wir der „La Plata -Zeitung " entnehmen , in
Buenos - Aires eine Ausstellung seiner Radie -
rungen veranstaltet .

Eine Ausstellung amtlicher deutscher Graphik.
Am letzten Sonntag wurde im Leipziger
Grassi - Mufeum eiue Ausstellung des Bundes
Deutscher Gebrauchsgraphiker eröffnet . Auf ihr
zeigt der Reichsknnstwart Dr . von Edwin Reds -
lob zum ersten Male eine kleine Auswahl der
amtlichen Graphik , für die er die Verantwortung
trägt . Indem er für verschiedene stark ausge -
prägte Künstlerindioidualitäten als Auftrag -
geber auftrat , suchte e? ihre Leistungen auf einen
sachlichen Nenner zu bringen nnd den Druck-
fachen > es Reiches mit ihver Hilfe eine befchei -
dene , aber vornehme Note zu geben . Da ist z . B .

dem fielen zwei Litauer beim Einmarsch Ober -
bürgermeister Grabow wurde gestern abend
festgenommen . Ob er inzwischen wieder in
Freiheit gesetzt worden ist , ist noch nicht bekannt .
Alliierte Kriegsschiffe sind bis jetzt noch nicht
eingetroffen .

Die Lage in Ostpreußen .
Königsberg , l6. Jan . In einer amtlichen Be -

kanntmachung des Oberpräsidiums wird betont ,
daß -die Lage zu außergewöhnlichen Maßnahmen
für Ostpreußen zurzeit keine Veranlassung
gebe.

Verschiedene Drahtmclöungen .
Internationaler katholischer Kongreß.

Konstanz, 16. Jan . Hier findet Anfang August
d . I . der 3. internationale katholische Kongreß
statt .

Große Nachfrage nach englischer Kohle .
London, 15. Jan . Reuter meldet : Die löe »

setzung des Ruhrgebietes führt andauernd zu
lebhafterer Tätigkeit in den britischen Kohlen -
zechen . Die Bestellungen von Frankreich ,
Amerika und Deutschland seien jetzt so groß
geworden , daß die Bergwerksbesitzer sich für die
Rückkehr zum Achtstundentag an Stelle des ge-
genwärtig geltenden Siebenstundentages ein-
setzen .

Immer wieder Kämpfe in Irland .
London, 16. Jan . Reuter meldet aus Dublin :

Gestern abend wurde das Hauptquartier des iri -
scheu Befehlshabers und das Gebäude des
„ Freemans Journal " hier angegriffen unter
heftiger Schießerei . Im Stadtzentrum wurden
zahlreiche Bomben geworfen .

Vradbury unpäßlich.
London, 16 . Jan . lDrahtber . ) Laut „Daily

Telegraph " muß Sir John Bradbury iv-egen
einer leichten Unpäßlichkeit das Bett hüten .

Die Frage der Einwohnerwehren.
w . München , 16. Jan . lDrahtber . ) Wie wir

von maßgebender Stelle des Reiches , die aber
der endgültigen Stellungnahme der Reichsregie -
rung nicht vorgreifen will , erfahren , hat sich die
Stellungnahme der Reichsregierung zur Frage
der Einwohnerwehr in der letzten Zeit
nicht geändert . Man ist aber der Meinung ,
daß es sich bei dieser Frage nicht nur um Frank -
reich handelt , sondern auch um England und daß
es bedenklich wäre , in diesem Zeitpunkte neue
Streitfragen aufzurühren . Damit würden nur
den Franzosen für ihr System Waffen in die
Hand gespielt .

Gericktsstml
Karlsruher Schwurgericht.

t. Karlsruhe , 16. Jan . In der Vormittags -
sitznng des Schwurgerichts wurde der Landwirt
Christian Rothfnß aus Riedlingen wegen
Blutschande , Sittlichkeitsverbrechen nach
8 174, § 175, § 176 Ziff . 3 zu zwei Jahren Gefäng¬
nis abzüglich vier Monate Untersuchungshaft
verurteilt . Außerdem wurden dem Angeklagten
die bürgerlichen Ehrenrechte ans die Dauer von
fünf Jahren aberkannt .

In der Nachmittagssitzung stand der Möbel -
packer Anton Günther aus Bruchsal wegen

Meineids
unter Anklage . Günther hatte von einem ge-
wissen Rinkel eine Winde gekauft , von der er
wissen sollte, daß sie gestohlen war . Einige Zeit
früher hatte er aber eine aus reeller Quelle
stammende Winde veräußert . Rinkel war dann
vor dem Schöffengericht Bruchsal wegen jener
gestohlenen Winde angeklagt . Als Zeuge wurde
auch der nunmehr angeklagte Günther gerufen .
Dieser machte unter Eid falsche Angaben über
den Ankauf der Winden . Die Geschworenen ver -
neinten die Frage nach wissentlichem Falschcid
bejahten aber die Frage nach fahrlässigem
Falscheid . Der Staatsanwalt hatte auf Be -
jahuug der ersten Frage , der Verteidiger auf
Freispruch plädiert . Auf Grund des Wahr -
fpruchs der Geschworenen verurteilte das Ge-
richt den Angeklagten Günther zu einem Jahr
Gefängnis abzüglich ein Monat Unterfuchuugs -
Haft .

Siegmund von Weech in München mit den neuen
Stempeln und Siegeln des Reiches , der Schrift -
künstler Rudolf Koch-Offenbach , mit seinen
Amtsschilderentwürsen , der Architekt Otto Firle -
Berlin , der die neuen Aufgaben zu technischer
Verwendung bringt , mit den neuen Eisc -rbuhn-
adlern . Ganz neu erscheinen leicht übersehene
und doch so wichtige Dinge wie die Reisepässe,
bei denen auf dem Deckel und in der Grundie -
rung der Paßblätter der Adler Weechs verwer¬
tet ist und bei denen die Schrift zum ersten Male
klar nnd übersichtlich geordnet erscheint . Vor -
züglich sieht auch die „Verfassung des Deutschen
Reiches " in ihrem grauen Umschlag mit dem
Kochschen Adler in Fraktur gedruckt aus , die uun
den Schülern und Schülerinnen bei der Schul -
entlassung ausgehändigt wird .

Ausstellung neuer deutscher Kunst in Nord-
amerika In Berlin ist jetzt eine Ausstellung
neuer deutscher Kunst vorbereitet worden , die
in den Vereinigten Staaten gezeigt werden soll .
Die Veranstaltung wird von Dr . W . R . Va¬
lentiner organisiert , der vor dem Kriege Di -

_ rektor des Metropolitan - Museums in New -Bork' war und jetzt das neue Museum von Detroit in
Deutschland vertritt . Er will mit der Ansstel -
lnng den Amerikanern einen Ueberblick über
das neue Kunstschaffen in Deutschland bieten , wo-
bei insbesondere die nachimpressionistische Ma -
lerei im Vordergrund steht. Die Ausstellung
wird bereits in nächster Zeit in New - Bork er -
öffnet werden .

Kommerzicnrat Carl Paul Goerz , der Be -
gründer der optischen Anstalt C. P . Goerz A .- G.
in Friedenau -Berlin ist gestorbe n .

Dem Reichskohlenkommissar Stütz wurde auf
ciustinnnigen Beschluß vom Rektor und Senat
der Technischen Hochschule in Berlin - Eharlotten -
öiu ' g der Titel eines Dr . ing . ehrenhalber
verliehen .
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Die Erhöhung des Skratzen-
bahnlarifs .

Wir erhalten folgende Zuschrift von städtischer
Seite :

Die radikalste Vetriebseinschränkung ist die
Einstellung des Betriebs überhaupt . Für Karls¬
ruhe kann eine solche Radikalkur nicht in Frage
kommen : sie wäre eine Dr . Eisenbart -Kur an der
ganzen Wirtschast der Stadt Karlsruhe . Ihre
sicherste Wirkung wäre die völlige Vernichtung
jeder Einnahme , dagegen hätte sie keinesfalls
den Erfolg der Verminderung der ungedeckten
Ausgaben . Bei der Straßenbahn sind nämlich
387 Personen angestellt , die nach Gesetz (Gem .O .
§ 71 Abs. 5) und Ortssatzung überhaupt nicht
entlassen werden können . Ihre derzeitigen Ge-
Haltsbezüge sind auf mindestens 387 000 000 Ji
anzusetzen . Diese Leute aber in anderen städti -
schen Betrieben unterzubringen , ist , von Aus -
nahmen abgesehen , ohne eine überflüssige Be -
lastung unmöglich , ganz abgesehen davon , daß
viele der in Betracht kommenden Beamten die
Vorbildung nicht besitzen , die die Ausfüllung
einzelner Stellen erfordert . Und nun stelle man
sich die Stadt Karlsruhe in ihrer heutigen Aus -
dehnung ohne das Verkehrsmittel der Straßen -
bahn vor . Welch ungeheure Störung der Ge-
samtwirtschaft der Stadt wäre die Folge ? Mag
die völlige Einstellung des Betriebes für klei -
nere Städte nur den Verzicht auf Annehmlichkeit
bedeuten , für das heutige Karlsruhe mit seinem
glücklicherweise stark gehobenen Geschäftsleben
wäre sie, zumal bei der durch die Wohnungsnot
verursachten Unmöglichkeit der Anpassung des
Wohnorts an den Beschästigungsort , eine in
ihren Folgen gar nicht auszudenkende Kata -
strophe .

Dagegen ist dem Gedanken der Betriebsein -
schränkung insoweit beizutreten , als Strecken , die
völlig unrentabel sind , auf denen also durch das
Verhalten der Bevölkerung selbst daö Fehlen
eines absoluten Bedürfnisses nachgewiesen ist ,
nicht mehr gefahren werden dürfen , und daß im
übrigen die Häufigkeit der Fahrgelegenheit und
ihre Ausstattung dem sich durch fortgesetzte Zäh -
lungen festzustellenden , nach verschiedenen Ta -
geszeiten oft so verschiedenen Bedürfnis ange -
paßt werden muß . tNebenebi bemerkt verbietet
die bekanntlich stoßweise auftretende Verkehrs -
Sichte die Durchführung des gelegentlich empfoh-
lenen regelmäßigen Schichtenbetriebs . ) Tatsärh -
lich ist aber diese Anpassung an das Verkehrs -
bedürfnis mit der Wirkung erheblicher Ein -
schränkungen und Ersparungen in Karlsruhe
durchgeführt worden . Nach Durchführung der
bekanntgegebenen weiteren Einschränkungen und
im Gange befindlichen entsprechenden Personal -
kündigungen werden noch 527 Personen bei der
Straßenbahn beschäftigt fein.

Gefühlsmäßig plausibler und wohl auch in der
öffentlichen Meinung verbreiteter ist die Auf -
fassung , baß die Unterlassung der Tariferhöhung
oder gar eine Tarifverbilligung eine solche Stei -
gerung der Benutzung der Straßenbahn zur
Folge haben werde , daß dadurch höhere Ein -
nahmen erzielt würden als durch die fortgefetz-
ten Tariferhöhungen . Indes vermag auch diese
Meinung einer kritischen Betrachtung nicht
Stand zu halten . Zwar ist zuzugeben , daß fast
jede Tariferhöhung eine Abwanderung gebracht
hat , die, wenn auch regelmäßig allmählich eine
Erholung eintrat , doch nicht ganz wieder ausge -
glichen worden ist . Beispielsweise beträgt die
Abwanderung seit Juni bis Jahresschluß etwa
30 %. Wäre sie nicht eingetreten , so würden die
in dieser Zeit durchgeführten Tariferhöhungen
ein Defizit der Straßenbahn vermieden haben ,
Mit alleiniger Ausnahme der letzten Tarifer -
höhungen haben alle Tariferhöhungen der ver -
gangenen zwei Jahre eine absolute Vermehrung
der Einnahmen gebracht . Es betragen beispiels -
weise die Tageseinnahmen aus den maßgeben -

den Einnahmequellen
Heftcherverkanfs

3 ei t

des Barverkehrs und

I . 7. 22—31 . 7. 22
1 . 8. 22—22. 8. 22

23. 8 . 22—20, 9. 22
21 . g. 22—30 . 9. 22

1. 10. 22—11 . 11 . 22
12. 11 . 22—25. 11 . 22
26 . 11 . 22—16. 12. 22
16. 12. 22—28. 12. 22

Tarif
US

4.—
5.—
8 .—

10.—
15.—
20.—
30.—
50.—

Steige¬
rung#/o

25
100
150
225
400
650

1150

Eilmahmc
M

200 200
222 500
353 260
564 570
584 500
755 890

1 393 500
1 294 700

Striae »
riuifl»/ ..

11,1
76,5

182
192
277
596
546

Daß bei dem derzeitigen Tarif diese Erhöhung
bisher nicht eingetreten ist, hat seinen Grund in
der am Ende der vorletzten Periode infolge der
bevorstehenden , bei den Hestchen besonders star -
ken Preiserhöhung tvon 220 . ti auf 400 Ji ) be¬
obachteten überaus heftigen Einhamsterunq von
Heftchen ( für etwa 7 Millionen Mark ) , die in
der kurzen Zeit des Bestehens des letzten De -
zembertarifs (feit 16 . 12. ) sich noch nicht voll hat
erschöpfen können . Es sei ausdrücklich hervor -
gehoben , daß im B a r v e r k e h r eine Abwan¬
derung nicht eingetreten ist . Die Steigerung
der täglichen Einnahmen aus dem Barverkchr
in der Zeit vom 16. bis 26 . Dezember gegenüber
der vorhergehenden Tarisperiode ist ungefähr
die gleiche wie die des Tarifs (914 000 Jl bei
50 «« -Tarif gegen 549 000 Jl bei 30 ^ - Tarif ) .

Bezeichnenderweise hat gerade die längste Ta -
rifperiode vom 1. 10. 22 bis 11 . 11 . 22, die so aus -
gedehnt wurde , um einmal die Probe auf die
Nichtigkeit der Behauptung von der Einnahme -
Vermehrung durch Unterlassung der Tarifer -
höhung zu machen, die geringste Einnahmesteige -
rung gebracht . In der Tat muß es ja auch ein -
leuchten , daß , wenn von Mai bis Dezember die
Ausgaben aufs 17 fache gestiegen sind , eine Ver -
mehrung der Fregnenz im gleichen Maßstabe ,
wie sie zur Vermeidung einer Verschärfung des
Mißverhältnisses zwischen Einnahmen nnd Ans -
gaben ohne Tariferhöhung erforderlich wäre ,
außer dem Bereich aller Möglichkeit liegt .

Wie soll nun aber der Ausgleich zwischen den
gestiegenen Ausgaben und Einnahmen hergestellt
werden ? Nach dem Stande von Ende Dezember
1922 sind die Ausgaben der Straßenbahn auf das
1000 fache des Friedenssatzes gestiegen . Unter
Berücksichtigung der Ersparnngen sind die der -
zeitigen täglichen Ausgaben auf 3 290 000 Jl zu
veranschlagen . Bis Ende September 1922 ist der
Ausgleich zwischen Ausgaben nnd Einnahmen
einigermaßen gelungen . Der Fehlbetrag auf
1 . Oktober 1922 betrug zwar 7,3 Millionen Mark :
er ist aber einzig und allein dadurch verursacht
worden , daß Ende September eine auf 1. Sep -
tember zurückwirkende Gehalisregelung vom
Reiche beschlossen worden ist , die für den Sep -
tember eine nachträgliche und deshalb durch
Tariferhöhung nicht mehr wettzumachende
Mehrausgabe von 7,5 Millionen Mark brachte.
Die angewendeten Mittel des Ausgleichs waren
Tariferhöhungen und Anpassung des Straßen -
bahnbetriebs an das verminderte Bedürfnis .
Seit dem 1. Oktober haben sich nun allerdings
die Verhältnisse der Straßenbahn k a t a st r o -
phal verschlimmert . Bis Ende Dezember
ist der Fehlbetrag auf ein Mehrfaches der Sep -
tembersumme angewachsen . Der Grund liegt
offen zutage : es war die Unmöglichkeit , in Ta -
riferhöhungen und Betriebseinschränkungen mit
dem beispiellosen Fortschreiten der Teuerung
gleichen Schritt zu halten . Hinsichtlich der Tarif -
erhöhungen muß man vor allen Dingen beachten,
daß sich gerade in diesen Perioden Gehalts - und
Lohnerhöhungen mit rückwirkender Kraft in
immer steigenden Beträgen mehrfach wiederholt
haben : Ereignisse , denen gegenüber jede Tarif -.
Politik machtlos ist . Sodann aber Hai die Scheu
vor M großer Abwanderung davon abgehalten ,
die Tariferhöhungen in der Höhe und mit der
Beschleunigung aufeinander folgen zu lassen, wie
es der Steigerung der Ausgaben entsprochen

hätte . Aus dieser Feststellung kann wohl kaum
ein Vorwurf gegen die verantwortlichen Stellen
abgeleitet weyden . Selbst rückschauend läßt sich
keineswegs mit Sicherheit sagen , ob ein anderes
Versahren den beabsichtigten Erfolg gehabt hätte .
Jedenfalls war , sölange nicht der Versuch mit
den Wirkungen eines längeren Znwartens ein-
mal gemacht worden war , ein einigermaßen siche -
res Urteil über den Erfolg nicht zu gewinnen .
Daß nun die, dieser Absicht zuzuschreibende ver -
hältnismäßig lange Tarifperiode vom 1 . 10. 22
bis 12. 11 . 22 die erwartete Verkehrssteigerung
nicht gebracht hat , enttäuscht wohl niemanden
mehr als die öffentliche Meinung , die den Ta -
riferhöhungen durchaus abhold ist.

Daß aber andererseits die zum Ausgleich der
Abwanderung nötigen Betriebseinschränkungen
den sie verursachenden Teuerungswellen nicht
auf dem Fuße folgen können , ist wohl ohne wei -
teres einleuchtend . Bevor man sie vornimmt ,
bedarf es genauer Beobachtung , in welchem Um-
fange sich das Verkehrsbedürfnis vermindert hat
und ol> diese Minderung eine dauernde ist . Die
Ucbersicht wird erschwert nicht nur durch die Ein -
slüsse der Witterung auf die Straßenbahnfre -
auenz , sondern auch durch die unmittelbar vor
Einführung eines erhöhten Tarifs einsetzende
Hamsterei von Fahrscheinheften , die regelmäßig
nach Eintritt eines neuen Tarifs ein scharfes
Fallen der Einnahmen znr Folge hat , ohne daß
dem ein Fregnenzrückgang zu entsprechen
braucht . Trotzdem sind gerade in der Periode
vom 1. 10. 22 bis 12. 11. 22 die einschneidendsten
Verkehrseinschränkungen beschlossen worden . Die
seit 1 . Oktober ausgesprochenen Kündigungen ,
die sich übrigens auf fast alle Sparten einschlich-
lich der inneren Verwaltung beziehen , erreichen
die Zahl 106. Ihre finanzielle Auswirkung wird
zum Teil freilich wegen der nach gesetzlicher Vor -
schrist (G .O . ) einzuhaltenden Kündigungsfrist
von einem Vierteljahr erst später wirksam wer -
den.

Nun ist aber auf die Dauer ein Defizit der
Straßenbahn wie daö derzeitige von mindestens
15 Millionen Mark im Monat einfach unerträg -
lich . Es kommt hinzu , daß für den Januar neue
Anögaben - Mehruitgen bevorstehen . Es haben
nämlich die Arbeiter der Stadt Lohnforderungen
eingereicht , die für das Jahr einen Mehrauf -
wand von über l 'A Milliarden bedeuten würden .
Unter solchen Umständen mutz es für jedermann
verständlich fein , daß man neben den energisch
fortzusetzenden Versuchen , die Ausgaben zu ver -
mindern , mit der fortschreitenden Teuerung auch
die Tarife erhöht , solange diese Tariferhöhung
einen Erfolg verspricht . Der zurzeit in Geltung
befindliche 80 ^ -Tarif ist so gewählt , daß er un -
ter der Annahme einer durch ihn veranlaßten
Abwanderung von 10 % im Beharrungszustand
rechnungsmäßig einen Ausgleich zwischen Ein -
nahmen und den heutigen Ausgaben bringen
kann-

Ob dieser Erfolg in Wirklichkeit eintreten
wird , hängt ganz von dem Verhalten des Pnbli -
kums gegenüber der Straßenbahn ab . Die bis -
herigen Tariferhöhungen haben namhafte Stet -
gerungen der Einnahmen gebracht . Auch von
dem neuen Tarif muß man dies erwarten und
zwar aus dem einfachen Grunde , weil auch er
von den Fahrgästen nur ein bescheidenes Aequi -
valent für die Leistung der Straßenbahn ver -
langt . Ein Bartarif von 80 . H bedeutet selbst
für Kurzfahrten ( 2 Teilstrecken ) nur das 800sache ,
für Fahrten bis zu 5 Teilstrecken dagegen das
533 fache des Friedenspreises , der 10 Pfg . bezw.
15 Pfg . betrug , während die Ausgaben der Stra -
ßenbahn im ganzen aufs 1000 fache des Friedens -
betrags gestiegen sind. Bedient man sich gar
eines Hestchens , mit dem Kurzfahrten zu 41,6 Ji
nnd Weitfahrten (bis zu 5 Teilstrecken ) zu 58,3 A
ausgeführt werden können , so zahlt man nur das
462 fache bezw . 416 fache des Friedenspreises der
Fahrscheinhefte . Aber auch im Verhältnis zu
sonstigen Lebensbedürfnissen ist die Steigerung

der Fahrkosten der Straßenbahn durchaus
mäßig . Nahe liegt der Vergleich mit den Stiefel -
fohlen , die ja derjenige abläuft , der die Straßen -
bahn meidet . Für sie bezahlt man heute minde -
stens das 1600 fache des Friedenspreises . Der
Arbeiter aber , dem der Straßenbahntarif im
Verhältnis zu seinem Einkommen zu hoch er -
scheint, mag sich folgende Berechnung anstellen :
In Friedenszeiten konnte er mit einem Stun -
denlohn von 40 Pfg . vier Kurzfahrten und SÜ
Weitfahrten ausführen . Heute reicht der ent -
sprechende Stuudendlohn von mindestens 360 Ji
beim Bartarif zu 4 ^ Fahrten bis zu 5 Teil -
strecken aus und bei Beutttzung der Fahrschein -
hefte kann er sogar sechs Fahrten bis zu 5 Teil -
strecken mit einem Stundenlohn ausführen . Wer
von der Straßenbahn mehr fordert , stellt sich
außerhalb der Wirklichkeit und übersieht , daß die
Straßenbahn genau so der Unerbittlichkeit der
groben Zahlen unterliegt , wie jedes andere Un -
ternehmen . Das Beispiel der Reichsbahn , das
man gewöhnlich zum Beweise des Gegenteils
anführt , ist nicht stichhaltig , weil die Reichsbahn
ihr Defizit in der Personenbeförderung bekannt -
lich auf die Gütertarife schlägt — eine Maß -
nähme , die bei der Straßenbahn natürlich nicht
möglich ist . Im Verhältnis zu anderen Straßen -
bahnen ist unser Karlsruher Tarif keineswegs
hoch: mag Karlsruhe auch mit dem Bartarif von
80 Ji einigen Städten um ein paar Tage voraus -
geeilt sein (daß sie in kurzer Frist nachkommen
werden , ist gewiß ) , so kann man doch füglich be-
haupteu , daß die einheimische Bevölkerung bei
Benützung von Fahrscheinheften kaum irgendwo
so billig fährt , wie in Karlsruhe . Gerade die
Erwägung , daß die Fahrscheinhefte für die Ein -
heimischen die regelmäßige Form der Benützung
der Straßenbahn sein sollten , hat übrigens die
zuständigen Stellen immer wieder dazu be-
stimmt , die Tarife für die Fahrschienhefte so nie -
der wie möglich zu halten und dabei , um die
Kurzfahrer anzuziehen , den Unterschied zwischen
Kurz - und Wettfahrten deutlich in die Erlchei -
nung treten zu lassen. Auch bei der jetzigen
Tarisregelung ist ja die Verbilligung der Hefte
gegenüber dem Bartarif besonders stark — sie
beträgt nahezu 50 %. Die demnächst zur Aus -
gäbe gelangenden Heftchen mit 6 Scheinen sollen
die Benützung derselben noch mehr erleichtern .
Der immer wieder gemachte Vorschlag , auch im
Bartarif den Unterschied zwischen Kurz - und
Weitfahrten gelten zu lassen , würde den Verzicht
auf die entsprechenden Mehreinnahmen aus dem
Fremdenverkehr bedeuten , und andererseits nach
der Ueberzeugung der städtischen Kollegien , die
diesen Gegenstand schon dutzendmal beraten
haben , eine Steigerung der Frequenz durch Ge-
winnung von Kurzfahrern , denen ja die billigen
Heftchen zur Verfügung stehen, nicht bringen .

Die Lage der Straßenbahn und die sie betref -
senden Maßnahmen der Stadtverwaltung dem
Verständnis der Bevölkerung näher zu bringen ,
ist der Zweck dieser Zeilen . Bei ihr liegt letzten
Endes die Entscheidung über das Schicksal der
Straßenbahn . Ist sie bereit , der Straßenbahn
durch häusige Benutzung das zu geben , was sie
zu ihrer Existenz braucht , so wird deren Erhal -
tung gesichert sein Im anderen Falle droht ihr
das Schicksal ihrer Schwestern in andern Stadt -
ten .

Sriefkasten .

L . 8 . Ärouenstrabe , Ecke Schlohplad , östliche Seite ,
Eingang Schloßplatz, 1. Stock .

Oexen Schwäehezusfände , Nervenstöruncen , sex .
innin SATYRIN , das Yohimbin H ot rnon-Prä-
lUIlu parat der Akt -Ges . Hormona Düsseldorf -Gra¬

tenberg , nachweislich überraschende Erfolge ! Zahlr . äiztl . Aner¬
kennungen . Prospekte gratis ! Erhältlich in Apotheken ! Stets
vorrätig in Karlsruhe : Internatsonaäe Apotheke , Kaiserstr . 80
Kronen -Apotheke , Zähringerstr . 43
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Gegen mvd. neuher -
gericht . 8 Zimmer -
wohnung m, . . bl). In
swönit . Zitdivestlaae
gesucht entsprechende
ö— in rtimmerroofin
od . insainilienhans .
Um »uq wird bezahlt .
Ängebvle unter Nr .
S4S8 inS Tagblatt -
büro erbeten .

Lagerraum
nahe Miiterbahnf, » ?.

evtl . Laden mit anstoßen »
dem Zimmer für Lager -
zwecke geeignet geg . gute
Bezahlun , mögl . Isfort
zu mieten gesucht .

Joses Hader .
Papiergrobhanblung .

Gut miibl . Zim . lZentr .I,
Bett u . Bettwäsche wird
gestellt. Angcb . n . ^ ! r . '!4!>1
ins Taqblattbüro eroei .

MöblAimmer
für Mädchen «es. Tags
unbenübt . Angeb unt .
Nr 8478 ins Tagblattb

Elegant möbliertes

möglichst im Zentrum ,
von >ungem Kausmann
gegen gnte Bezahlung
sofort gesucht. Angebote
unter Nr . 349-1 ins Tag -
blattbiiro erbeten .

fltööl . 3i «inierM
ges .
ins

'Aiigebole uNr :i49i
? aablattbiiro erbet.

LI
Weg. Berbeirat meiner
KS «hin a > « empso ' l.
wläbthcn aus Ans . <) cbr .
bei zeitgem . Lohn gesucht.
Zweitmädch . vorh . Aar .
yiotlftr . 11 . Nahe Karlstr .

MM » WM
6—7 Zimmer zu mie en gesucht . Vordrinplichkeits-
kmte oo . handen . Gefl. Ang :bote unter Nr. 3485 ins

Taablaltbüro erbeten.

Erste Möbelfabrik

sucht zum Eintritt per I . Hebr. d . I .
erstklassigen

wem
- MD WMMW

der mit allen etnidilöfliren Arbeiten und vor allen
Dingen mit der Herst l̂lnna seinster Polster- nnd
Les>!rmobel bestens vertraut ist . Bcorrinit iv .'rden
Heuen mit mehljäliriner Tä lgke-t in ersten Möb l-
slim . n . GeiäUme AiMbote mit Zeumn « abschr ften ,
Referenzen und Llchtb .Id unter Nr . iM86 ins Tag-
blnttbmo elbeten.

Sltirosriiuleln
oder Gehilse gesucht.
Rechtsanwalt Ur. I. Wallt,

_ « aiserstrahe 17S.
Geiucht zum 1aldmög -

lichstenEintritt fit l Küche
nnd Haushalt ein durch-
aus versektes

Mädchen
Zei gemäker Lohn und
gute Behandlung zu e-
firticrt: Zu melden zwisch .
2nnd 4 Uhr
fltltgä Bt S U, 8 . Stock

Mberes MAN
s. hau .' l . Arbeit , taisiiber
geiucht- T ullastr . 73 III.

« eiucht tüchtiges
hausmiiachen

bei guter Bezahlung und
Behandlung :

Parkstrahe 21, M.

Lesims iMAn
in allen Zweigen deS
Saushalts eriabren iiir
kinderlos . Haushalt nach
Plorzheim geiucbt.

Fabrikant Brenner .
. Psorzbeim ,Cftl . SarlfncSiichftr . 78.

Stellen -Gesuche
ausgut . Sause ,,iuiunii - verteil im

HauShalt . sucht Stell «
als Stütze evtl . Mithilse
im t' aden IKenntnisse im
Maschinenschreiben und
Stenograph , vorhanden .
Aniebote unter Nr 841)0
ins Tagt 'iattbüro erbet.

Seibit . Handelte
»sJahre . Maler u . Tun -
cher iucl)t

VemaukliWslen
oder dauernde Beschäiti -
aung in einer Fabrik ,
Ztäher ^ i. ^ aLblattbüro .
Jg . lücht.Hi -s u Waacn -
schmi dsuckt . zweckSivei-
terer Aucbild .. dauernde
Beschält .. Karlsr . u . Umo .
bevor, . Ange ' . u . Nr .3481
ins Tagblatibüro erbet .

Morel »uffittiiyten

Montagabend in mein
Geschält znrllctacblicbcn ,
Hein . roeüH/jiinfßer .
Abz u wlen bei Klssel .

Wolfshund
entlausen . Aelt . Sund ,
rehsarven Bor Ankaus
wird gewarnt . Abzugeben
aeg guie Belohnung
Dr . Moli , Nlchard - Sag -
nersirake 12 ^

Bereits neueS elegant .
Schlafzimmer

z. vks . Pb !Iivvstr .̂ 2v HI . r .

m . SAliWiner
neu zu verlaus . Brauer -
strasie l im Laden .
Gebr . Wiseimue

mit neuer Zwecke zu ver -
kausen utlil zstr . 18 . >i.

Neue Woll - n -' ec
arasmatratten illigzn
verkaut . Bcdieler ,

Zä hringerstr . 5.
4 Palentröste

Ia . neu , ie 16 000 .* , 1 vol .
Bell I » 000 .,? und l hoch-
häuvligeS Bett mit Sloft
28000 wC abzugeben .

Btrieiimeter .
Brauerstr . 5.

y e r d e,
weihe u . schwarz?, z. vrks.

» »« «U . Gr enzstr . 10.

Slvöner eetö SS '1
Schillerst : . 28. -Oui.

2 gebr . Her " e zu verk .
AntUf. 10— 12 Uhr : Rüv -
vnrrerstr . 2ü », 4. Stock.

Email * Herde
Lackierte Herde
Oarantie für Brennen und
Backen , kleine Herde f . Not¬
wohnung , Gasherde , Wasch¬
kessel mit Feuerung b lügst ,
Te 11 z a h I u n g gestat .et
Reparaturen Ersatzteile

etc . Herdschiffe .
GartenstraRe 10 ,

Ph . Kranz .

Eine ZiMennMö .
neu . mit Füllung . 2,75 x
1.65 ra , iit zu vertu ujen
Douglasstrahe -. 6 . Hot .

Sellen - u . DomentoD
von ' S000 M an zu ver¬
fall seil . S ch» l.' e nftr . ;

.MmierlillnM .
schön gezeichnet. vonNüde
mit la. Stammbaum ge¬
deckt, vreisw zu verkaus .? iid cclcnflr . 21

Tfäufge,suche

Einfamilienhaus
tBilla ) von Privatliand .
mögl . beziehbar , sosort zn
kausen gesucht, .'ingebote
unter Sit . Ü483 ins Tag -
bla ttbüro er beten .

flu taufen ncfiedit :
Büiset , Beriiko . Schrank ,
Sosa , Kommode . A » geb.
unter Nr . Z487 ins Tag -
blatibü r̂o erbeten .

v" in gebrauchter aber
noch gut erhalten , seuer -
sicherer
Miher - » !>. KeldschMk
sosort zu kausen gesucht-
Angebote unter Nr . Ü484
in » Taal ' iaitl ' Iiro erbet.
versek - nvi ) SWMll -
Tevviche in jeder t« röke
kaust soriiväliicnd . rin -
geböte mit Gröbe und
Preis .

Karl Müller ,
Klauvreiulstraize 48.

Teleion 3887 .
Damenrad von Privat

zu tauten gesucht, ^ingeb .
unter Ätr . Ü482 ins Tai -
blaitbürs erbeten .

Bgliikillekii
werden wrtivährend zu
den allerhöchsten Tages -
vreilen angekausl .
G A,eeh. aeb Stürmer .
Erbvrinzenttr ZI . 2 . St .

Mitteilen
werden svrtwährend zu
den allerhöchsten Tages -
vreilen an .iekaiist.

K Moser .
Krenlstr 20. 2 . Stock

iEcke Markgrasenstraize ) .

Platin , Gold - . . Silber-
? Gegenstände kaust und za'' lt

den höchsten Tagespreis

I Hudoff dnrtfv Ul>cen u. GolSwaren
i 53 RoiferfUoße 53 S
> gegenüber dem Eingang der Tech » . Hochschule I

IWiJtfS

sowie alle Sorten Felle
mil samtliA' Alt Metalle

taust , .,u höchsten Tagespreise « .
Händler und Werkleute erhalten Vorzugspreise .
D. Tumor . Sosienstraft e i!.? . Te l . S42K u . 4SI«
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Rudolf Winkerer.
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Gemeinnii ^ ige

Hausratsverwer -
t« « g
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« . Böttcher . Vlöicrftr . 40 .
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Schutte
Wäsche
H -andscheine
!>?dernvetten
R -ivmaschinea
MSvel

kauit zu hohem Preis

Frau MÜOT. ,,® ,.
filii - ienero
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Qunnium M . K a r ch»
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Äadc -Cte ».
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gesucht. Anaeb . u . Nr .S4S8
ins Taablattburo erbet

Zeieis » Zki >e
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Cassl » & (So ..
Zähringerstr . 8.

Gftnse - LeUern
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höchsten Tagesvreisen
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Karl Pfefferte ,

Erbvrinzenstrahe 23.

Herren -Ueber .,ielier
z. raus . ges . Angeb . unt .
-Jlt . 3405 i Tagblattbüro .
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Maulwurf - , Marder/ '
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Woldemar Schmidt ,
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Die Kinder gedeihst !
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„
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Saöischer Äanötag
Aenderung des Bergwerkgesejzes . >- Die Not

des Mittelstandes ,
t. Karlsruhe , 16. Jan . Zu Beginn der nm

8 Uhr wieder eröffneten Sitzung wurden Kurze
Anfragen beantwortet . Auf eine solche von Zen -
trumsseite wurde mitgeteilt , daß beabsichtigt sei ,die Bewegungsfreiheit der Sparkassen auszudeh -
nen . — Auf eine Anfrage von deutschnationaler
Seite über den Aufenthalt von Ausländern in
den Wintersportplätzen des Schwarzwaldes
wurde von dem Regierungsvertreter mitgeteilt ,daß die Zahl der Ausländer keine übermäßig
große sei und daß die von ihnen zu erhebenden
Taxen stets der Geldentwertung angepaßt wer -
den .

Der Eintritt des Postsekretärs Adolf See -
bacher in Seckach als Nachfolger des verstorbe -
nen Abg . Dr . Zehnter lZetr . j entsprechend der
Wahlvorschlagsliste wurde gebilligt . Der Prä -
fident begrüßte das neue Mitglied des Hauses .

Im Folgenden begründete Abg . Dr . Kull -
mann lSoz .) namens des Ausschusses für
Rechtsvflege und Verwaltung den Gesetzentwurf
über die

Ncndcrnug des Berggesetzes .
Bon sozialdemokratischer Seite lag dazu ein

Antrag auf Aufhebung der Bergbaufreiheit vor .
! In der Aussprache erklärte sich Abg . Nüger

( Ztr . ) gegen den Antrag in seiner jetzigen Fas¬
sung und stellte einen anderen Antrag in Aus -
sicht . — Abg . Dr . Mattes sD .V .) lehnte den
sozialdemokratischen Antrag ab . Abg . Bock
iKomm . j erklärte die Ablehnung des Antrags
als eine Verbeugung vor dem Unternehmertum .— Abg . Dr . Kullmann lSoz .) betonte in der
nochmaligen Begründung seines Antrags , dieser
lause keineswegs darauf hinaus , die private
Initiative zur Auffindung von Bodenschätzen zu
unterbinden . — Af' g . Dr . Schoser ( Str . ) gab der
Ansicht Ausdruck , die Regierung sollte eine ent -
sprechende Vorlage machen , zumal Auswüchse
bei den Organisationen , die die Bodenschätze
ausbeuten , leider nicht zu leugnn sind . — Abg .
Dr . Glockner ( Dem . ) bezeichnete den sozialdemo¬
kratischen Antrag zu weitgehend . Man sollte die
Regierung ersuchen , zu prüfen , ob am Grundsatz
der Bergbaufreiheit etwas geändert werden soll .

Im folgenden wurde ' der von den ASgg . Nüger
(Ztr .) . Glockner (Dem .) und anderen unterschrie -
bene Antrag bekannt gegeben , worin die Regie -
rung ersucht wird , zu prüfen , ob nicht etwa die
Bergbaufreiheit aufgehoben werden soll und ob
man nicht das Berabanrecht einführen soll . —
Die Abgg . Paasche ( D .V . und Hanemann ( D .N .)
erklärten , diesem Antrag zustimmen zu können .
— Bei der Abstimmung wurde das Gesetz ein -
stimmig angenommen . Der sozialdemokratische
Antrag wurde abgelehnt . (Dafür stimmten die
Sozialdemokraten und die Kommunisten .) Da -
gegen wurde der Antrag Rügcr -Glockner ein -
stimmig angenommen .

Sodann begründete Abg . Freudenberg
(Dem . ) eine Förmliche Anfrage seiner Fraktion
Wer die
Wirkung der Geldentwertung auf die freien

Berufe .
In seinen Ausführungen legte er die vielfache
Notlage in den Kreisen der Aerzte , Nechtsau -
wälte , Künstler , Privatgelehrten und freien
Schriftsteller dar und erklärte , es müsse etwas
geschehen , ehe es zu spät sei . Es gehe nicht an ,
die Dinge so lange laufen zu lassen , bis diese
Kreise erklären , wir sind nicht mehr in der Lage ,
uns versorgen zu können . Unter einem leiden
vor allem die Amte , daß Gelder für geleistete
Arbeit erst nach Wochen und Monaten bezahlt
werden . Hier könnte vielleicht gesetzgeberisch
eine Aenderung erwirkt werden . In der Behe -
bung der Not der Kleinrentner müßten weniger
bürokratische Wege beschritten werden .

Danach begründete Frau Abg . Richter
(D .N .) ihre Förmliche Anfrage über die Notlage
des Mittelstandes . Die Nednerin nahm sich
dabei auch der Kriegsbeschädigten und Hinter -
bliebenen an und sprach der Landwirtschaft für
ihre Nothilfe Dank aus . An die Stelle der Bars
Und Likörstuben sollten Wärmestubeu für die
Armen treten : das wäre eine soziale Tat .

Hier wurde um 'A8 Uhr abgebrochen . — Fort¬
setzung Mittwoch vormittag 9 Uhr . -

AusSaSen
t . Ettlingen . 16. Zan . Nach einem Fußball -

spiel kam es zwischen einigen der Spieler zu
einem Streit , in dessen Verlaus einer einen Re -
volverschuß abgab und dabei eine » Burschen im
Unterleib lebensgefährlich verletzte . Ein anderer
Bursche erhielt einen Schuß in den Fuß . Die
Kameraden des Angeschossenen stürzten sich auf
«en Revolverhelden und verprügelten ihn .
_ t . Schwetzingen . 10 . Jan . Eine bekannte hie -
^ ge Persönlichkeit , Gemeinderat Alexander
Speiser , ist im Alter von 8V Jahren gestor -
«en . Drei Wahlperioden , hindurch gehörte der
Entschlafene dem «Gemeinderat an und war auch
stellvertretender Bürgermeister .
. t . Seckenheim , 16 . Jan . Am letzten Sonntag
wnd hier eine Versammlung des Vereins Ba -
« ischer Pslanzenzüchter statt . Vor der
öffentlichen Tagung fand eine Vorstandssitzung
« es Vereins statt mit der Beschlußfassung , die
Hamburger Ausstellung zu beschicken , falls die
Organe der Landwirtschastspslege eine ge¬

nügende Unterstützung gewährleisten . Ferner
soll in diesem Jahr die Prämiierung der badi
scheu Saatzuchtstellen durchgeführt werden und
gegen eine Getreidenmlage im neuen Fahr ent -
schieden Stellung genon nen werden . Ferner
will sich der Verein grundsätzlich an allen in
Baden stattfindenden Ausstellungen beteiligen .
In der anschließend abgehaltenen öffentlichen
Versammlung referierten Saatzuchtleiter Kai -
s e r aus Hohenwettersbach , Oekonomierat
K u h n ans Heidelberg . Gutsbesitzer Kippen -
Hahn aus Ritschweier und der Geschäftsführer
des Vereins Büß aus Rastatt . Die Vorträge
lieferten an Hand der praktisch erzielten Resul -
täte unleugbar die Belege für die Notwendig -
keit der Ausnahme der züchterischen Arbeiten .
Die von der Badischen Landwirtschaftskammer
für die Neuaufnahme weiterer Züchtungen ge -
währte Unterstützung wurde mit Genugtuung
begrüßt , da sie auf die nukbringendste Weise zu -
guusten der Allgemeinheit angewendet sei.

t . Offenbnrg , 16 . Jan . In einer hier abge¬
haltenen La n de s ve rsa m in l u n g des Lan¬
desverbandes basischer / Gewerbe -
u nd H a ndwe r k e r ve r ei n i guug en , zu
der auch der Direktor des Landesgewerbcamts ,
Geh . Rat C r o n , und Vertreter der Handwerks -
kaanmern erschienen waren , wurde einstimmig
der bisherige Vizepräsident , Tapeziermeister
Bur kh a r d - HeideDer « (als Nachfolger Nie -
derbühls ) zum 1 . Präsidenten und Stadtrat und
Lau dtaqsa >bgeordncte r F i f cher - Frei bürg zum
2. Präsidenten sowie T r e n k l e - Villingen -Sin -
gen znm dritten Mitglied in das Präsidium ge -
wäHlt . In der Versammlung wurden dann noch
verschiedene das Handwerk betreffende Fragen
besprochen . Klage wurde geführt über die eige -
neu Wege , die die Handwerkskammer Konstanz
geh« . ES wurde bedauert , daß dortige Hand -
werkSmeister nicht fo «viel SHMändi ^ keUsge "
fiW hätten , um sich gegen eine Bevormundung
zu wehren . Die Erholung ^ 'ieime des Verban -
des Sleihen bestehen , werden jedoch auf eine neue
Grundlage gestellt . Gewünscht wurde , daß die
Arbeit der Innungen und Fachverbände sich
lob : n>d !>ger gestallte : es gäbe Innungen und Fach -
verbände , die gar nichts leisteten .

t . Konstanz . 16. Jan . Durch Feuer ist die
hinter dem Gutshof der Heil - und Pslegeanftalt
bei der Station Reichenau befindliche Feld -
scheuer zerstört wordeu . Der Gesamtschaden
wird ausschließlich des Gebäudeschadens auf 12
Millionen Mark geschätzt .

Klus NachbarlMöern
t . Heilbronn . 16. Jan . Nach der Kundgebung

auf dem Marktplatz gegen die Besetzung des
Ruhrgebietes stimmten die Teilnehmer das
Deutschlandlied an , woraus Jungkommunisten
mit einem Gegengesang einsetzten . Es kam zu
Handgreiflichkeiten , wobei die Kommunisten ver -
prügelt wurden . Schutzleute trennten die stiel -
teudeu Parteien und brachten einige der bedroh -
ten und geschlagenen Jugendlichen in Schutzhaft .

t . Memmingcn , 16. Iau Wegen der Ermor¬
dung des Landwirts Büsch in Böhringen wur -
den der Taglöhner Albert Strobel , der Fabrik -
arbeiter Josef Daumer und der Schuhmacher
Anton Krämer zum Tode verurteilt . Die
Frau des Schuhmachers Krämer erhielt wegen
Begünstigung und unterlassener Anzeige vier
Jahre Gefängnis . *

Äus öein Stadtkreise
Treu und stark — deutsch bis las Mark —

das waren die Worte , die uns aus unserem
Leserkreise zugerufen wurden , als man kürzlich
versuchte , den Druck unserer Zeit auch dem
„Karlsruher Tagblatt " unmittelbar fühlbar zu
machen und „ Durch dick und dünn " schallte
eS aus der anderen Ecke unseres Abonnenten -
kreises zurück . Was hier in spontaner Aufwal -
lung zu uns herübertönte , beweist uns . daß wir
auf rechtem Wege sind , es gibt uns in der auch
für die deutsche Presse nicht nur aus materiellen
Gründen so schweren Zeit Kraft , unser Ziel zu
verfolgen , es gibt uns aber auch die Gewähr ,
daß wir unsere Leser in geschlossener Gemeinde
hinter uns haben . » Die erhebenden Kundgebun -
gen des nationalen Trauertages haben gezeigt ,
daß im deutschen Volke nicht nur das Bewußt -
sein lebt , der verbrecherischen Politik imperia -
listischer Staatenkonzerne nicht als Mittel zum
Zweck zu dienen , sondern daß auch der Wille
durchzudringen beginnt , in einheitlicher
vaterländischer Front zur Abwehr zusam -
menzustehen , um dem R e ch t und der Frei -
heit zum Siege zu verhelfen . Auf diesem Wege
aber wird das „Karlsruher Tagblatt "

, wie bis -
her , so auch weiterhin Führer und Wegweiser
sein , denn nichts steht uns höher als das Vater -
land .

*

Das Badische Gesetz - « nd Verordnungsblatt
Nr . S^ vom 12. Januar hat folgenden Inhalt :
des Staatsministeriums : Aenderung der Ge -
richtsvollzieherordnung : des Ministeriums des
Innern : die Arzneitaxe ; des Ministeriums des
Kultus und Unterrichts : die Schulbehörden der
Volksschule : des Arbeitsministeriums : der Voll -
zug der Beitragsorduung der Angestelltenver -
sicheruug .

Dienstjnbilänm . In der vergangenen Woche
konnte Oberreallchrer H ü t t n e r an der hiesi -
gen Kant -Oberrealschule sein 46 jähriges Dienst -

jubiläum feiern . Er ist ein geborener Karls -
rnher . Nach längerem Aufenthalt im Auslande
legte er 1882 die Reallehrerprüfung für Spra -
chen ab und ist seit April 1888 an der obenge -
nannten Schule tätig , die bekanntlich vor einigen
Jahren aus einer siebenklassigen Realschule zur
Oberrealschule ausgebaut wurde . Der Jubilar
hat manche Generation der Karlsruher Jugend
in pflichteifriger Schaffensfreude mit heranbil¬
den helfen . Seines gemütvollen Wesens halber
erfreut er sich bei Schülern und Kollegen einer
großen Beliebtheit . Daher begleitet die Schule
die Feier seiner 4g jährigen Amtstätigkeit mit
den herzlichsten Glückwünschen , wie sie ihm auch
das Ministerium des Kultus und Unterrichts
unter Anerkennung der im Staatsdienste gelci -
steten Arbeit dieser Tage ausgesprochen hat .

Zweiter Nachschnlnngskursns für Wohlsahrts -
Pflegerinnen . Von amtlicher Seite wird uns
mitgeteilt : Der zweite Nachschulungskursus für
die in der praktischen Arbeit stehenden Wohl -
sahrtspslegerinnen und Sozialbeamtinncn wird
bei genügender Beteiligung in der Zeit vom
12. Februar bis 12. Juni 1023 in Freiburg statt -
linden und durch eine staatliche Prüfung abge -
schloffen werden . Die Leitung liegt in den Hän -
den der für diesen Zweck vereinigten Sozialen
Frauenschulen ( Evangel . Soziale Fraucnschule
Freiburg i . B . , Maienstraße 1 , und Sozial - Poli¬
tische Fraucnschule in Freiburg i . V ., Belsort -
straße 20) . Anfragen und Anmeldungen sind an
die beiden genannten Schulen zu richten .

Für vertriebene (Maß - Lothringer ist die Mit -
teilung wichtig , daß die Frist für die Anmeldung
von Verdrängungsfchäden bis znm 8.1 . März
1928 verlängert worden ist .

Vorbildliche Kulinrhilsc . Die schwere wirt -
schaftliche Not , mit der unsere studierende Ju -
gend , vor allem auch j .: ne der deutschen Kunst -
schulen , ringt , hat eine größere Zahl Karlsruher
Hotels und Restaurants veranlaßt , je einem
Studierenden der Landeskunstschule einen Mir -
tagstisch unentgeltlich zur Verfügung zu stellen .
Dieser Entschluß verdient nicht nur in sozialer
Hinsicht besondere Anerkennung , er bedeutet
auch ein Stück praktischer Kulturhilfe . Manchem
jungen Künstler wird auf diese Weise der auf -
reibende Kampf mit der drückenden Not unserer
Tage erleichtert und ihm zugleich die Möglich -
keit zu erfolgreicher Fortsetzung seiner Studien
gegeben . Das vorbildliche Vorgehen der Karls -
ruher Gastwirte sollte auch in anderen deutschen
Städten Nachahmung finden .

Miinzankaufpreisc . Der Ankauf von Gold für
das Reich durch die Reichsbank und Post erfolgt
in der Woche vom 18. bis 21 . d . M . zum Preise
von 88 ovo Mk . für ein Zwanzigmarkstück (bisher
26 000 ) , 17 500 Mk . sür ein Zehnmarkstück ( bisher
18 OCO) . Für ausländische Goldmünzen werden
entsprechende Preise gezahlt . Der Ankauf von
Reichssilbermünzen durch die Reichsba " " und
Post erfolgt vom 18. d . M . ab bis auf weiteres
zum 780facheu Betrage des Nennwertes (bisher
znm VOOsachen ) .

Ein Zusammenstob zwischen einem Straßen -
bahnwagen und einem Lastauto erfolgte am
Montag kurz vor 8 Uhr auf der Kaiserstraße
bei der Waldstraße . Die Vorderseite des Stra -
ßenbahnwagens wurde stark , der Anhängewagen
des Lastautos unerheblich beschädigt . Personen
wurden nicht verletzt . Der Krastwagensührer
gelanate wegen falirläffiger Gefährdung eines
Eisenbahntransportes zur Anzeige .

Festgenommen wurden : eine Dienstmagd aus
München , die vom Amtsgericht Nauheim wegen
Diebstahls gesucht wurde , ein Monteur ans
Baden wegen Verdachts des Diebstahls und un -
erlaubten Wasfenbesi ' es , eine Dienstmagd von
Buchen , die hier Wäsche von hohem Werte ent -
wendete und ein aus einer Anstalt entwichener
Fürsorgezögling .

Mitteilungen des Bad . Landesklieaters .
In der heute Mittwoch stattfindenden „Ireischü d"-

Ausführung wird auher Sri . S ch l ö s s i n g k, die als
Agathe ihr Engagenicntöaastfviel fortsetzt , Frl . Bcttn
St üvcr vom Reuhsche » Theater in Gera ans Anstel -
lung sür daö auf ihren Wunsch mit Schiufo der Spiel¬
zeit ausscheidende Frön lein Rodegg gastieren .

Chronik der Vereine .
Der K -irlörnher SLngeraa » hielt am Sonntag seine

Hauptversammlung ab . Der Gauschriftfütr ^r Leb -
nert erstattete nach der Begrükmng durch den Gau -
leiter R i e v l e de » Jahresbericht , dem zu entnehmen
war , daß der Gau im vergangenen Jahre eine rege
Tätigkeit entwickelt hatte , wobei hauptsächlich daö im
Mai hier abgehaltene Gausiinaersest und ein Tirigenten -
knrs zu erwähnen sind Nach dem Kassenbericht des
Gaukafficrs Weber ist die finanzielle Lage des Gauö
befriedigend . Den Vereinen wurde empfohlen , jevt
schon Massnahmen für eine zahlreiche Beteiligung des
Gaus bei dem im Jahre 1924 in Hannover stattfinden »
den Deutschen Sängerbundcsfest zu treffen . Die von
der Chorleitervercinigung vorgeschlagenen Richtlinien
wegen der Dirigentengehälter wurden als Grundlage
anerkannt . Am 27. Mai findet in Rüppurr der erste
Gansängertag statt , mit dem anläßlich der !50. Jubel¬
feier bdi MännergcsanavcretnS Rüppurr auch ein Weit-
fingcu verbunden ist . Die Versammlung nahm in allen
Teilen einen befriedigenden Verlauf .

Veranstaltungen .
Aus die Kollektiv- Ausstellung der Maler Karl Brut -

sev und Albert Schneller im Sunstverein sei hingewiesen .
( Siehe d. Anzeige. )

Konzert Gebhardt Das Programm , mit dem die
ju gendlichen Pianisten Rio und Kerry Gebhardt so -
wie der ebenfalls jugendliche Cellovirtuos Günter
S ch u l z - F ü r st en b e r g morgen Donnerstag , abend «
3 Uhr , im Eintrachtssaale auftreten werden , verspricht
auserlesene Kunstgenüsse. Es beginnt mit Beethovens
Klavierkonzert in c - dur Nr . 1, gespielt von Rio Geb-
Hardt. Sein Bruder Kerrn wird sodann das Klavier¬

konzert in v -dur von Mozart spielen, beide Brüder zu»
sammen die erste ungarische Rhapsodie von Liszt . Da¬
zwischen stehen Cellostücke von Bach und Golteruianu .
Die drei jugendlichen Künstler sind bereits von aller -
ersten Konzertinftituten in Berlin . Frankfurt , Köln .
München usw . als Solisten gewonnen worden , Rio Geb-
Hardt speziell Sls Orchesterdirigent . Er ist aber als
Pianist nicht weniger bedeutend , dies beweist allein die
Tatsache, dab kein Geringerer als Eugen d'Albert die
Ausbildung dieser „ Wunderkinder " in die Hand ge-
nommen hat .

Da ^ Aest der Köchr lLSjähriaeS Stiftungsfest ) , das
heute stattfindet , ist mit einer Ausstellung der hervor -
rasendsten Arbeiten der Kochkunst verbunden , aufzer-
dem mit musikalischen Darbietungen und Installation
eines modernen Grillraums , zu dem die berühmtesten
Spezialgeschäfte : Mebgcrmeister , Geflügelhändler , ihre
schönsten Stücke zur Stiftung ausgesucht haben . ES ist
ein glücklicher Gedanke des Vereins bei Köche , dah er
an seinem Jubiläum dein ganze» Karlsruher PubU-
kum — nnd wer wird stch da etwa nicht einfinden —
so schöne Proben feines Könnens in so praktischer Form
vorzusübren gedenkt Die Besichtigung der Erzeugnisse
der tiockkunst findet tu den Nachmittagsstunden von 3
bis 6 llhr statt , nach 8 Uhr ist hoher musikalischer Genufs
und etwa um 10 Uhr Eröffnung des Grillraumö und
Sturm auf die kulinarischen Darbietungen , Mau be¬
achte die Anzeige.

Im „Wiener Haf ' findet beute abend ein Sonder -
konzert unter Mitwirkung des Harsen -Virtuofen P o st
statt.

Standesbuch -Aus ?Zge.
Vcerdigungözeit « nd Trauerbaus erivachfeuer Ver -

storbeueu. Mittwoch , den 17. Januar : VsU Uhr :
Karl Braunewell . Küfer . Zähringerstr . 4 : II Uhr :
Johanna M u r st , Lackiers- Witwe , ^ ähringerstrake 4 :
2 Uhr : Wilhelmine Straub . RechnungSrat -Witwe ,Winterstr . 29 ; >43 ubr : Heinrich Striebich . Eif . n-
bahnfekretär , Morgenstr . 58 ; Mi Uhr : Maria Peter ,Priv ., Uhlandstrabe 4 : 4 Uhr : Hermann Züchner ,Postschaffner, Herderstr . 9.

MMiche Nachrichten
Ernennungen , versehungen usw .

Ministerium des Juuern :
Verlebt :

^ite VcrwaltungSobcrsekrctäre Hermann Braun und
Rudolf R 0 g g beim Bezirksamt Karlsruhe zum Ober -
vcrsicheruugsamt Karlsruhe . Eduard Ostertag . bis -
her beim OberverstcherungSamt Karlsruhe , znm Be-
Sirksamt Durlach .

Justizministerium.
Ernannt :

Oberamtsrichter Joses A n t 0 n i in Karlsruhe zu«
LandgerichtSrat daselbst: Kanzleiassisteut Karl Münch
beim Notariat Stühlingen . die Büro ^ehilsen Eduard
Kraft beim Notariat Tiengen . Aug . Scheyer beim
Notariat Erieben und ? skar Bob beim Landgericht
Karlsruhe zu Justizasststenten .

Versetzt:
die Aufseher Sebastian Brück mann beim Amts -

gefängnis Heidelberg zum Zuchthaus Bruchsal »nd
Bernhard Gabler beim Zuchthaus Bruchsal zum Amte -
gefängnis Heidelberg.

Entlassen aus Ansuche » :
Staatsanwalt Dr . Karl F r e 11, früher in Lörrach.

Enthoben auf Antrag :
der frühere Fabrikant Valentin B r 0 6 in Pforzheim

von dem Amt als Handelsrichter bei den Kammern für
Handelssachen am Landgericht Karlsruhe .

VomWetter
Dienstag , den IS . Januar 1923.

Das nördliche Tiefdruckgebiet bewegt sich über
Polen nach Südosteuropa , wobei eS sich Deutsch¬
land genähert hat und es mit kälteren nörd -
lichen Luftströmungen überflutet , die strichweise
Schneefälle bringen . Süddeutschland wird auch
morgen noch im Bereich der Rückseite des Tief -
druckgebietes bleiben , so haß meist trübes Wetter
mit zeitweisen Schneefällen , besonders im siid -
lichen Baden , zu erwarten ist.

Wetteranssichten sür Mittwoch , 17. Fan . 1028.
Meist trüb , zeitweise Schneefälle , besonders in
Südbaden , im Gebirge Frost , in der Nheinebene
Tcn ^'ieratur um den Gefrierpunkt : nördliche
Winde .

Schnecbcrichte .
F e l d b e r g . 180 Zentimeter pulvriger Neu¬

schnee , 4 Grad Kälte , schwacher Siord . Schnee -
fall . Skisport nut .

K ö n i g st u h l . 40 Zentimtr . pulvriger Schnee .
1 Grad Wärme , frischer West , Nebel .

V i l l i n g e u . 2 Zentimeter Schnee , Tauwet -
ter , V Grad , leichter West , Schneefall .

Titisee . Schneehöhe 80 Zentimeter , Neu -
schnee , v Grad Kälte , Ski - und Rodelbahn sehr
gut . Eisbahn vorzüglich . — Sonntag , den 21. Fa -
nuar : Großes Ski - Rennen .

Riiein -AiaNerltiinde morgens 0 Ul»r :
16. Januar

Z «l,n, <eriniel . 1.8k m
Jicöl 2.02 m
Mara » . . . . 4,33 m

Mannheim 3,Gl m
mittags 12 Uhr

abends ü Uhr

15. Januar
1.88 m
2 ß-2 m
4 .45 m
4,42 m
4 40 m
8,76 m

Dagesanzeigev
Mittwoch , de« 17. Januar 192 » .

Bad . Landest heater : „Ter Kreifcküd". Abend»
7 bis gegen 10 Uhr.

Städt . Kouzertbauö : Badifche Lichtspiele. Abds .
8 Uhr.

S t ä d t. F e st h a 11 e : Verein der Köche . Löjähriges
Stiftungsfest . Abends 8 Uhr .

Bund dertechn Angestellten » . Beamten :
Ä>! itglicdcrvcrfaminlung . abd^. H8 Uhr im Moninger ,
Gartenfaal

Karlsruher Hausfrauenbund : TeemiUag.
Nachmittags 'M Uhr im „ Schlökle "

, Ritterstratze 7.
C 0 l 0 s f e u ut . Baucrntheater , Abends 8 Uhr.
Residenz - L ' chtlviele : Neues Programm .
Wiener Hos : Sonder -Konzert . Abends 8 Uhr .

I

WWAM

in alte ? bewährter Güte !
gGSSgeHSS fÜP ÄF^ Bt ¥ © ära Wisch ©. In '

Oriql na 'packurujl
Alleinlqo Morsreller : MGNKEk & ( IE . , OUSStto oHf , auch der altbewährten „ MENKO " (Henkel s Wasch - und Bleich - Soda ).
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Letzte festgestellte Kurse
im Freiver &efor.

(Eigener Drahtbericht . )
Frankfurt ] den IS . Januar (afitsmis . )

Es kosten :

Brüssel 1 Fr. 1050 .— (früh . 0.80 M .)
Amsterdam 1 Gld .6425 .— (
London 1 Pfd . St . 75500 .— (
Paris 1 rr . 1100 .— (
Zürich 1 Fr . 3050 .— (
Italien 1 Lire 795 .— (
Newyork 1 Dollar 16200 . — (

Tendenz : fest.

1 .70 )
20 . -

0 .80
0.80
0.80 „
4.20 „

Der Zusammenbruch der ZnÄer -

zwtmgsbewirtfchaftuug .

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Die ZuckerzwangSbcwirtschaftung , die mit Be -

ginn der Zuckerkampagnc 1922/23 von den in
Frage kommenden behördlichen Stellen mit so
großen Hofjnnngcn a » fs neue ins Leben gesetzt
und von den Verbrauchern mit gleichen Enoar -
tnngen begrüht wurde , steht ohne allen Zweifel
nahe vor dem Zusammenbruch . Und zwar wird
sie scheitern nicht etwa an mangelnder Org -aui -
sation in der Verteilung oder an einem Mangel
der Ware überhaupt , sondern an der Unmöglich -
kett der Verbraucher , die von der Volkswirt ^
scbaftlichen Abteilung des Reichsministeriums
im Benehmen mit den Fabrikanten fe^ ei ' ktcn
Preise zu bezahlen . Wobei nicht unerwähnt sei ,
dah die Zuckerfabrikation beispielsweise für oen
Januarzucker noch wesentlich hö 'here Preise ver -
langt hatte , als ihr zuaebilliat wurden und das;
es den maßgebenden Spellen erst mit aroßer
Mühe gelungen ist . die Preise auf das fetzt fest -
gesetzte Maß zurückzudrücken . SHon find wir
aber soweit , daß der Jnlands ^ucker im Preis
dem AuSlandszuck e^ trotz der unerhörten
Markentwertung der letzten Wochen kaum noch
nachsteht und unter solchen Umständen wird der
praktische Wert der Zuckerzwangsbewirtschaftung
selbstverständlich hinfällig .

Leidtragender an diesem Zusammenbruch der
Zuckerbewirtschaftung ist in erster Linie der Ein -
zelhandel , dessen warnende Stimme bei den
seinerzeitigen Verhandlungen seitens der maß -
gebenden behördlichen Stellen leider unbeacbtet
blieb , andererseits ist es aber auch aufs tiefste
zu bedauern , daß ein so wichtiges Nahrunas -
mittel , wie es der Zncker darstellt , durch die
uferlose Preisentwicklung der überwiegenden
Mehrheit der Verbraucher nicht mehr erreichbar
sein wird . Nun ist angesichts der bisherigen Er -
fahrungen kaum zu bezweifeln , daß die Ver -
brancherschaft , die von den Vorgängen hinter
den Kulissen nicht unterrichtet Ist . wiederum den
Einzelhandel für die Koben Preise und den Zu -
sammenbrnch der Zuckcibewirtfchaftnng verant -
wortlich machen wird , da ja dieser den Konsn -
menten in letzter Linie gegenttbertritt nnd den
Kassie ? für alle vorhergehenden Prodnktions -
und Handelsstellen zu machen hat . Demgegen -
üoer sei in Kürze festgestellt :

Der Ew ? elh <?ndel hat mit der jetzigen Re -
gelung des .̂ uckerpreiseS gar nichts zu tun . Ihm
ist nur die Verteilung des Zuckers an den Ver -
braucher übertragen , wofür ihm eine herzlich
gering ? Verdienstspanne zugebilligt wurde . Für
diese Verdienstsvaune . die absolut festgelegt ist
und nicht überschritten werden darf , Hot er nicht
nur seinen ganzen tteschäftKapparat zur Ver -
fügnng zu stellen nnd die Verantwortung ord¬
nungsmäßiger Verteilung zu übernehmen , fon -
deru er hat anch noch das ' weisekhafte Ver -
gnügen , die bei den heutigen ^ reifen sehr er -
heblichen Beträge für die Zncke ^liefernngen im
ganzen vorzulegen , bis er dieselben schön lang -
fam bei der Abgabe an die Verbrav ^' er einzeln
wieder hereinbekommt . Denn alle Zuckersabri -
ken und die Großisten fast durchweg verlangen
Vorausbezahlung und kümmern sich nickt im ge -
ringsten darum , ob die Frist , bis zu welcher der
Zncker seitens der Verbranchers ^ aft abgenom -
men sein miift . nun 4 odev fi Wochen nach ihrem
Zahlungstermin liegt . Nimmt man die Liefe -
rnng des De ? ember ^uck " rs als Veisviel . so er -
gibt sick» folgendes Bild : Dem Kleinhandel wurde
vorg " schricben , den Dezemberzncker bis zum
15. Dezember abzunehmen : , diese Frist wnrde
dann später bis zum 31 . Dezember verlängert .
Die Zuckerfabriken bestimmten daß der Handel
den D " zemberzucker bis 15 . Dezember an
die Fabriken vorauszahlen mußte . Wer dieser
Bestimmung nicht nacbk -' m . dem wurde der De -
zemberzn ^ cr nicht geliefert . Da aber die Frist
für die Abnahme des Znckers sei ^snS der Ver -
braucber beim Kleinhändler bis 13 . Fanuar
binaus ^eschnben wurde , hatte der' Kleinhändler
vom 15. Dezember bi ?> zum 13 . Januar , also
volle 4 3? r (f>eit zu warten , bis er sein barver -
anslagteS (Meld wieder zurückbekam . Welche Be¬
träge hierbei im Frage kamen , geht schon ans
der Tatsache hervor , das - sich der Ve ^ kankSireis
des D " zemberz " ckers ans resv . 2-10 pro
Pfund belies und wobl seNi ^ ein unbedentendcr
Kleinhändler so und soviel Zentner zu verkeilen
hat . So sind wohl die meinen Kleinhändler ge -
zwunaen . gerade wegen des Zucke ^» - s» l?istes
Bankkredit in Anspruch zu nehmen und was das
unter den heutigen Verhältnissen bedeutet , wo
mon monatlich 2 bis 3 Prozent ohne ^ "p ' sion
bezahle « muß . davon weiß jeder Geschäftsmann
ein Liebchen zu fingen .

Der Fabrikpreis deK Nonembe ' -zuckers betrug
ab Wrwtfifttfei 15 880 Mk . für Dezembe ' ' ^ " ^ er
27 SM Mk . . für den ersten Fannarzucker 48 SM
Mar ^ : es hat sich alsi innerhalb dreier Ve ^ tei -
lungsperioden eine Steigerung um nahezu das

Dreifache vollzogen , die angesichts der ganzen
Verhältnisse als außerordentlich hoch bezeichnet
werden muß . Ein weiteres rapides Ansteigen
des Zuckerpreises für die kommenden Vertei -
lungsperioden steht ohne allen Zweifel zu er -
warten tziud wir werden — wie schon eingangs
erwähnt — in Kürze vor der Tatsache stehen , daß
der AnslanÄszucker billiger sein wird , wie unser
inländisches Erzeugnis . Diese Tatsache ist mo -
mentan nur durch das neuerliche enorme An¬
steigen der ausländischen Zahlungsmittel in den
Hintergrund geschoben , nicht aber endgültig ver -
drängt worden . Ob dann endlich den Zuckersa -
briken und den sonst an der Preisgestaltung deÄ
Zuckers beteiligten Berliner Stellen die Er -
kenntnis dämmert , daß es eine Grenze gibt ,
deren Ueberschreituug die ganze Bewirt ' ^ astung
eines der wichtigsten Volksnahruugsmittel und
damit auch die hochentwickelte deutsche Zucker -
industrie selbst zum Zusammenbruch bringen
muß ? Oder ob man wiederum versuchen wird ,
sich mit dem Allheilmittel gefährdeter Dividen -
den , mit der Beibehaltung der Einfuhrsperre
des ausländischen Erzeugnisses , zu behelfen ?
Dies dürste in diesem Falle wenig Erfolg haben ,
denn die Masse des Handels und Konsumenten
ist au der Grenze der Leistungsfähigkeit ange -
langt und sie k a n n einfach die Preise nicht mehr
bezahlen , die von den Zuckerfabriken d ' kncrt
werden . Man wird andere Mittel und Wege
suchen müssen und wird sie finden , wenn man
nur ernstlich und ohne allzu zarte Rücksichtnahme
darnach Umschau hält . Wo ein Wille ist , ist auch
ein Weg !

Juduftrieller KKMalbedsrf
im Iahre 1922 .

Die Beanspruchung des deutschen Kapital -
niarktes ist im Jahre 1922 nicht so groß gewesen ,
als im Hinblick auf die katastrophale Valuta -
entwertung erwartet werden durfte . Während
nach den Aufzeichnungen des Bankhauses
Schwarz . Goldschmidt & Co . im Jahre 1021 ins¬
gesamt nur 21745 Will . Mark neue Aktien und
Obligationen geschaffen worden sind , wurden im
Jahre 1922 : 55 048 Mill . Mark beansprucht . Bon
der Ausgabe mit mehrfachem Stimmrecht ans -
gestatteter Vorzugsaktien wurde in besonders
großem Umfange Gebrauch gemacht . 534 Mill .
Mark Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimm -
recht im Jahre 1921 stehen i486 Mill . Mark im
Jahre 1922 gegenüber . Der Kapitalbedarf in
den Jahren 1921 und 1922 zeigt folgendes Bild :
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¥oi clei Börsenplätzen .
FrarMarter Börse.

Verzweiflungshausse . — Dollar bis 16 500. — Aktien
sehr lest .
w . Frankfurt a . M . , 16 . Jan .

Schon lange herrschte nicht mehr solche Un¬
sicherheit und Unruhe an der Börse wie
heute . Der Fortgang des Vormarsches der franzö¬
sischen Truppen im Ruhrrevier ist noch nicht zum
Stillstand gekommen . Die heute vorliegenden Mel¬
dungen lauten trübe und gaben vielfach Anlaß zu
lebhaftem Meinungsaustausch . Auffallend bei all
den ungünstigen politischen Meidungen bleibt aber
wieder , daß die Börse nach wie vor kauflustig
ist und allerlei Aktien aus dem Markte nimmt .

Die große Nachfrage nach Industrie¬
werten hält an . Es handelt sich bei der jetzigen
Aufwärtsbewegung nicht etwa um Ausschreitungen
der Spekulationssucht , vielmehr ist diese Stimmung
eine Art Verzweiflungshausse . .

Dazu kommt heute die Bewegung der ausländi¬
schen Zahlungsmittel , von denen besonders De¬
vise Neuyork , London , Holland erhebliche Kursauf¬
besserungen aufweisen . j

Der Dollar stand im Frühverkehr auf 15 000,
16 5C0— 15 500.

Im Effektenverkehr von Büro zu Büro
war die Tendenz ausgesprochen sehr fest . Es
herrschte große Nachfrage nach Elberfelder Far¬
ben , ScJ>eideansta !t , Holzverkohlung , Deutsch -
Luxemburg , Caro und Gummi - Peter , ferner Kasse¬
ier Faß , Süddeutsche Metallnktien , Norddeutscher
Lloyd und Hapag . Daimler hörte man mit 580Ü

bis 6C00. Mansfelder 20—25 000 , Krügershall 15 000.
Kaliaktien sehr gesucht . Für fremde Werte gab die
Bewegung der ausländischen Zahlungsmittel erneut
Anregung . Dollarnoten um 1 Uhr 15 600 . Türken ,
Anatolier , Bagdad gesuchter .

Berliner Börse.
Rasendes Steigen der fremden Zahlungsmittel . —

Nachfrage nach Effekten .
w . Berlin , 16 . Jan .

Die ungeheure Markentwertung im Aus¬
lande und die Verschärfung der politischen
Lage , haben eine weitere katastrophale Auf¬
wärtsbewegung der Devisen zur Folge ge¬
habt . Bei fehlendem Angebot bewirkten schon
kleine Käufe ganz g e w alti ge Steigerun¬
gen . Nur ganz vorübergehend zeigte sich gering¬
fügige Abgabeneigung und mäßiges Nachgeben der
Preise . Englische Pfund wurden bis 80 000 Mark
bezahlt .

Der Dollar stellte sich im Frühverkehr auf
15 500—16 500. Um die Mittagsstunde trat eine
leichte Abschwächung ein auf 15 500 , die aber bald
wieder von erneuten Steigerungen abgelöst wurde .
Die Umsätze hielten sich in sehr engen Grenzen .

Für Industriepapiere wurden meist nicht
unerheblich erhöhte Kurse genannt . Begehrt
schienen oberschlesische Werte und Kaliaktien zu

Industrien / Handel / Verkehr.
Geldmarkt.

Die G .-V . der Roggenrentenbank genehmigte die
Kapitalserhöhung von M . 6 auf 100 Mill . Sie sei
nicht zur Verstärkung der Betriebsmittel not¬
wendig , sondern deshalb , weil man sich , wie früher
schon gelegentlich betont , im Rahmen der bei den
Hypothekenbanken üblichen Deckungsgrenzen hal¬
ten wolle . Die Aktien sind wieder überwiegend
groß gestückelt und sollen trotz förmlicher Aus¬
schließung des Bezugsrechtes ausschließlich bei den
27 alten Aktionären (Siedlungsgesellschaften usw .)
verbleiben . Sehr scharf umkämpft wurde die Aus¬
dehnung des Gesellschaftszweckes , der jetzt auf die
Förderung der Siedlung hinausgeht , auf „ Boden¬
verbesserung und Produktion "

, von dem ein großer
Teil der Redner eine geringere Förderung der Sied¬
lung befürchtet ®. Unter Hinweis auf spätere Mög¬
lichkeiten und auf den etwaigen Wettbewerb mit
ähnlichen Gesellschaften (Danzig ) wurde die Erwei¬
terung schließlich durchgedrückt . Der Vertreter
einer der angeschlossenen Siedlungsgesellschaften
stimmte jedoch auftragsgemäß dagegen . Auch über
die Herabsetzung der Höchstbeleihungsgrenze
wurde eingehend verhandelt und bei dieser Ge¬
legenheit von der Verwaltung erklärt , daß sie im
allgemeinen weit unter dem jetzt vorgesehenen
Achtel bliebe und etwa ein Drittel Zentner pro
Morgen durchschnittlich gewähre .

Industrien.
Moritz Marx Söhne A . - G ., Bruchsal . Nach dem

Bericht für 1921/22 arbeitete die Malzfabrik in der
Pfalz zufriedenstellend . Auch die der Gesellschaft
nahestehende Wellpappenwerk G . m . b . H. Bruch¬
sal war gut und lohnend beschäftigt . Man habe
sich die Malzfabrik in Pfungstadt angegliedert .
Aus der Ccnservenfabrik Gonsenheim wurdfe ejne
eigene Aktien -Gesellschaft unter dem Namen Con -
servenfabrik Gensenheim Wagner & Co . A .-G . Gon¬
senheim bei Mainz , gegründet , bei der die Gesell¬
schaft durch Aktienbesitz beteiligt bleibt . Aus dem
nach M . 71 000 (36 500) Abschreibungen verbleiben¬
den Reingewinn von M . 1 .09 (0.26) Mill . werden 25
( 10 ) Prozent Dividende verteilt und M . 150 000
dem Werkerhaltungskonto überwiesen . Die G . - V.
(20. Jan . ) soll bekanntlich Kapitalserhöhung um
M . 5% auf 8 Mill . beschließen .

Brauereigesellschaft vorm . Fr . Reitier , Lörrach .
Die Gesellschaft erzielte 1921/22 M . 272 413
( 154 733) Reingewinn , der wieder dem zur Deckung
von Vorkriegsschulden in Schweizer Franken gebil¬
deten Franken -Agiokonto zugeführt wird , das da¬
mit auf M 698 450 anwächst . Eine Dividende wird
wieder nicht verteilt .

M . Kreichgauer Landwirtschaftliche Maschinen
und Motorenwerke A . - G . in Frankenthal . Die in
Mannheim abgehaltene G .-V . beschloß , zwecks
Verstärkung der Betriebsmittel Erhöhung des Ak¬
tienkapitals um M . 9 Mill , Stamm - und M . 1 Mill .
7{jroz . Vorzugsaktien mit Nachzahlungsanspruch
un iS- 15fachem Stimmrecht , beide Aktiengattungen
gewi .nnberechtigt ab 1 . Januar 1923. Die Stamm¬
aktien , werden von der Rheinischen Creditbank
übernommen und davon M . 6 Mill . den Aktionären
1 zu l " zu 200 Prozent neben Bezugsrechtssteuer -
pauschave und S'-hlußnotenstempel angeboten . Die
restliches M . 3 Mill . werden von der genannten
Bank im Interesse der Gesellschaft verwertet wer¬
den . Die Mehrstimmaktien wurden weilen Ueber -
fremdung ^ gefahr geschaffen . Die Gesellschaft be¬
findet sich im besetzten Gebiet , und es hätten wie¬
derholt Kreise , die man nicht näher zu bezeichnen
brauche , Interesse dafür gezeigt . Den Kurstreibe¬
reien steht d -ie Gesellschaft , wie in der G .-V . aus¬
drücklich erklärt wurde , durchaus fern . Der Ge¬
schäftsgang fifr 1922 sei recht günstig . Soweit die
noch nicht »abgeschlossen Bilanzarbeiten einen
Ueberblick ges tatteten , habe man mit einem guten
Ergebnis zu rechnen , so daß die Dividende nicht
unwesentlich üb,er die von 1921 hinausgehen dürfte .

Verse '* >> <lene3
Die Kolilenv 'srsorgung im Dezember 1922. Die

Landeskohlenrftelle teilt uns mit : Durch Kahn¬
mangel auf d en Kanälen traten teilweise Stockun¬
gen in der Anlieferung der Brennstoffe ein , die sich
besonders bei den öffentlichen Werken , vor allem
den Gaswerken , empfindlich fühlbar machten . Die
Gaswerke 'kamen daher im Dezember wieder nicht
auf ihr Kontingent . Bei der übrigen Industrie hielt
die Nach frage nach besseren Brennstoffen , beson¬
ders in ' rheinischen und mitteldeutschen Braun¬
kohlenbrikett unvermindert an . Wenn auch die
Anlieferung dieser Brennstoffe ordnungsgemäß er¬
folgte , ho konnte trotzdem der Bedarf nicht ge¬
deckt Vreden . Durch das milde Wetter begünstigt
und duf 'ch besondere Maßnahmen veranlaßt , konnte

der Hausbrand wenigstens einigermaßen auskömm¬
lich versorgt werden . Inlandskohle und Schmiede¬
kohle blieben nach wie vor äußerst knapp .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 16 . Jan . Elektrolyt 5397,

Kupfer 4500—4600 , Weichblei 1750— 1850, Zink im
freien Verkehr 2250—2350 , Zink in Platten 1650 bis
1750, Aluminium 7203 , Drahtbarren 7228 , Banka
Zinn 14 200—14 30O , Hüttenzinn 14 000-—14 100,
Reinnickel 9400—9600 , Antimon 1600— 1700, Silber
315 000—317 000 , Oberschles . Zink 193 683.

Hamburger Metallmarkt . 16 . Jan . Silber ca 900
fein 330—325 , per Jan . 330—325 , per Febr . 332 .5
bis 327 .5 , per März 360—355 ; Zinkhütten , prompt
2275—2200 , per Jan . 2275—2200 , per Febr . 2350 bis
2275 , per März 2525—2400 ; Zink , ungeschmolzen
2000-—1900; Weichblei , ab Lager , 2075— 1900, ab
Hütte 2075— 1900, raffiniert 1950— 1825; Banka
Zink 13 600— 13 100; Kupfer , greifbar 5500—5100,
raffiniert 4700—4500 , Wirebars 5600—5200 ; Elektro¬
lyt 5700—53C0 .

Hamburger Altmetallmarkt . 16 . Jan . Kupfer
54,50—56 .50, Rotguß 43—44,75, Messing , leicht
32.50—34, Messingspäne 32 .50—34, Messingguß
33—35, Blei 21 .50—22, Zink 23—25.

Allgemeine Mrkschszfksfragen .
Likerawr.

G . W . Schiele : Wie kan » man die Mark ftabilifieren ?
54 Seiten . Grundpreis 1 Mk . jebiger Preis <300 Mark .
Kommiiiionsverlag : Reichenbachsche Verlaasbuchhand -
lung in Leipzig .

Das kann man nur , wenn man die Ursachen heben
kann . Diese sind drei : 1 . die Leistungen an die Feinde :
L. die kapitalzerstörende Wirtschaftsweise im Innern :
<!. das Ernährungsdesizit . Wenn auch die erste Ursache
durch ein Moratorium gehoben würde , so bliebe noch
die zweite . Und wenn die zweite durch eine vernüns -
tigere Wirtschaft im Innern gehoben würde , so bliebe
noch die dritte , die ernsteste und gröstte . Die Abhängig -
feit eines groben Teiles der Bevölkerung mit seiner
ganzen Existenz vom Weltmarkt kann bei rückwärts ge-
hendem Welthandel nur gehoben werden durch Ver -
mehrung der deutschen Getreideernten . Ohne energische
Umstellung unserer Ernährung aus die heimatlichen
Aecker ist jede Stabilisierung der Mark ein hossuungs -
loses Beginnen . Wenn di se Umstellung nicht geschieht ,
so geht die städtische Bevölkerung Deutschlands einem
furchtbaren Schicksal entgegen Je schneller und ener -
gischer sie vorgenommen wird , um so eher wird es über -
wunden . Ist Deutschland mit einer amerik . Anleihe
zu Helsen ? Jedeusalls nicht mit einer Staatsanleihe .
Nur keine neuen Staatßlasten . Das Elend der ganzen
Welt kommt ia eben aus der Ueberlaftuug des Staats -
kredites , bei uns und Überall . Was macht ein Volk ,
wenn es sich wie das deutsche untragbare Lasten auser -
legt hat ? Es handelt wie ein müder Gaul , dem seine
Last zu schwer wird , es legt sich in den Dreck : es macht
Inflation , um weiter leben zu können . Das ist der
Znstand , in den wir geraten sind . Die Inflation ist
nicht nur eine Torheit , eine Leichtfertigkeit , so etwas wie
Korruption : sie ist in gewissem Grade eine Notwendig¬
keit , bis die untragbaren Lasten abgenommen sind , eine
Grausamkeit zwar gegen die Inhaber von Kriegsan -
leiben und anderen festverzinslichen Papieren , ober zu-
gleich eine Durchführung des unvermeidlichen Staats -
bankerotts , um die Zukunft der Nation erträglich zu
machen , ein Wegräumen der Vergangenheit zu Gunsten
der Zukunft einer Jugend , welche leben will .

Devisanna ; ! arungan :
w . Franklurt , 16 . Januar .
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